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(54) SPANNSYSTEM UND VERFAHREN

(57) Die Erfindung betrifft ein Spannsystem (1) für
einen mit Imprägnier-Harz zu beträufelnden Elektromo-
tor-Stator (100), aufweisend: einen universellen Spann-
dorn (2)mit einementlang einer axialenRichtung (A) des
Spannsystems (1) erstreckten Gehäuse (3), mit einem
relativ zu demGehäuse (3) entlang der axialen Richtung
(A) verstellbar geführten Steuerelement (4) undmit einer
Anzahl mittels des Steuerelements (4) relativ zu dem
Gehäuse (3) radial verstellbarer Stellelemente (5), und

eine werkstückspezifisch ausgebildete und auswechsel-
bar an demSpanndorn (2)montierbare Spanngruppe (6)
mit einer Anzahl je mittels eines der Stellelemente (5)
radial zustellbarer Spannbacken (7) zum Festspannen
des zu beträufelnden Elektromotor-Stators (100), wobei
die Spanngruppe (6) derart konfiguriert ist, dass alle
Komponenten der Spanngruppe (2) im Zuge eines
Spanngruppenwechsels gleichzeitig auswechselbar
sind.
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Beschreibung

ANWENDUNGSGEBIET UND STAND DER TECHNIK

[0001] DieErfindungbetrifft einSpannsystem für einen
mit Imprägnier-Harz zu beträufelnden Elektromotor-Sta-
tor. Die Erfindung betrifft zudem ein Verfahren zum,
insbesondere automatischen, auswechselnden Montie-
ren einer Spanngruppe eines derartigen Spannsystems
an einem Spanndorn dieses Spannsystems.
[0002] Um Wicklungen eines Elektromotor-Stators
elektrisch zu isolieren und/oder mechanisch zu stabili-
sieren, werden derartige Elektromotor-Statoren häufig
mit einem Imprägnier-Harz beträufelt. Dabei wird ge-
wöhnlich das vorgewärmte Imprägnier-Harz auf die
Wicklung des Elektromotor-Stators geträufelt und/oder
getröpfelt. Während des träufelnden Auftragens des Im-
prägnier-Harzes auf dieWicklung wird der Elektromotor-
Stator typischerweise kontinuierlich um seine Mittelach-
se rotiert, so dass die Zwischenräume zwischen den
einzelnen Wicklungen des Elektromotor-Stators wün-
schenswerterweise vollständig mit Imprägnier-Harz ge-
füllt werden. Es ist dabei möglich, eine für die Träufelim-
prägnierung anfallende Prozesszeit zu reduzieren, in-
dem der Elektromotor-Stator bzw. seine Wicklungen
vor dem oder bei dem oder nach dem Beträufeln mit
Imprägnier-Harz erwärmt wird. Auf diese Weise kann
eine Imprägnierqualität gesteigert werden. Dabei bietet
sich das Träufelimprägnieren insbesondere dann an,
wenn nur bestimmte Bereiche des Elektromotor-Stators
bzw. seiner Wicklungen mit dem Imprägnier-Harz be-
netzt werden sollen. Eine solche nur bereichsweise Be-
netzung kann insbesondere vorteilhaft sein, wenn die
Wicklungen auf der Hairpin-Technologie basieren. In
diesemFall kanneineSekundärisolation derWicklungen
nach erfolgter Anordnung und Verschaltung der Hair-
pins, insbesondere im Bereich eines Wicklungskopfs
des Elektromotor-Stators, angezeigt sein. Eine solche,
insbesondere nur bereichsweise, Sekundärisolation ist
durch Träufelimprägnieren besonders ressourceneffi-
zient erzeugbar ist.
[0003] Gewöhnlich durchläuft ein Elektromotor-Stator
bei seiner Träufelimprägnierung nacheinander verschie-
dene Prozessstationen. Eine erste Prozessstation dient
häufig einer Erwärmung des zu imprägnierenden Elekt-
romotor-Stators. Eine darauffolgende zweite Prozess-
station dient herkömmlicherweise der Applikation des
Imprägnier-Harzes durch Beträufeln des zu imprägnier-
enden Bereichs der Wicklungen des, insbesondere um
seine Mittelachse rotierenden, Elektromotor-Stators mit
Imprägnier-Harz. Eine dritte Prozessstation kann einer
Gelierung des an den Wicklungen des Elektromotor-
Stators durch Träufeln angebrachten Imprägnier-Harzes
dienen. Es kann eine vierte Prozessstation folgen, wel-
che einer Aushärtung des an dem Elektromotor-Stator
bzw. seinen Wicklungen befindlichen Imprägnier-Har-
zes, insbesondere unter Wärmezufuhr, dient. Zum
Schluss des Träufelimprägnierens durchläuft der im-

prägnierte Elektromotor-Stator gewöhnlich eine fünfte
Prozessstation, die einem Abkühlen des imprägnierten
Elektromotor-Stators, beispielsweiseaufRaumtempera-
tur, dient. Dabei wird der zu imprägnierende Elektromo-
tor-Stator gewöhnlich mittels einer Fördereinrichtung
durch die Prozessstationen transportiert. Die Förderein-
richtung ist üblicherweise mit wenigstens einem Spann-
dorn ausgestattet, welcher radial nach außen verstell-
bare Spannbacken aufweist. Gewöhnlich wird der
Spanndorn in den zu beträufelnden Elektromotor-Stator
axial eingeführt. Anschließendwerden dieSpannbacken
des Spanndorns üblicherweise radial nach außen ver-
stellt, um den zu beträufelnden Elektromotor-Stator an
demSpanndorn, insbesondere kraftschlüssig, zu halten.
Der Spanndorn selbst ist typischerweise relativ zu der
Fördereinrichtung und/oder zu den Prozessstationen
mitsamt dem aufgespannten Elektromotor-Stator rotier-
bar, insbesondere mittels einer Antriebseinrichtung der
Fördereinrichtung.
[0004] Ein für das Träufelimprägnieren herkömmli-
cherweise verwendeter Spanndorn ist dabei konstruktiv
auf den aufzuspannenden Elektromotor-Stator abge-
stimmt, insbesondere hinsichtlich eines Innendurchmes-
sers und/oder eine axiale Länge des Elektromotor-Sta-
tors. Dabei könnenmittels derartiger üblicher Spanndor-
ne meist nur Elektromotor-Statoren ähnlicher oder glei-
cher Dimensionierung für das Träufelimprägnieren fest-
gespannt werden. Sollen mittels ein‑ und derselben An-
lage verschieden dimensionierte Elektromotor-Statoren
träufelimprägniert werden, so erfordert dies typischer-
weise einen Umrüstvorgang zum Tauschen des gesam-
ten Spanndorns in Abhängigkeit von der jeweiligen Di-
mensionierung und/oder eines des jeweiligen Typs des
momentan zu beträufelnden Elektromotor-Stators. Ein
solcher Umrüstvorgang ist aber typischerweise zeitauf-
wändig und/oder fehleranfällig und/oder kostenintensiv.
[0005] Herkömmlicherweise wird entsprechend bei ei-
nem Produkt‑ und/oder Prozesswechsel eine Vielzahl
von kompletten Spannvorrichtungen bzw. Spanndornen
benötigt, um die Produkt‑ und/oder Prozessvarianz ab-
decken zu können. Zusätzlichmüssen komplette Spann-
vorrichtungenund/oder Spanndorne vonVerschmutzun-
gen befreit werden, um nach erfolgtem Träufelimpräg-
nieren erneut einsatzfähig zu sein. Dies kann Produkt‑
und Prozesskosten in die Höhe treiben.

AUFGABE UND LÖSUNG

[0006] Es ist daher eine Aufgabe der vorliegenden
Erfindung, ein neuartiges Spannsystem für einen mit
Imprägnier-Harz zu beträufelnden Elektromotor-Stator
sowie ein neuartiges Verfahren zum auswechselnden
Montieren einer Spanngruppe eines derartigen Spann-
systems an einem Spanndorn dieses Spannsystems zu
schaffen, welche sich als besonders kostengünstig, ins-
besondere auch bei Kleinserien, erweisen. Insbesonde-
re soll ein Spannsystem geschaffen werden, welches
besonders einfach und/oder flexibel, insbesondere auto-

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



3

3 EP 4 552 798 A1 4

matisch, an verschieden dimensionierte Elektromotor-
Statoren anpassbar ist.
[0007] Diese Aufgabe wird gelöst durch die Gegen-
stände der unabhängigen Patentansprüche. Bevorzugte
Ausführungsformen sind Gegenstand der abhängigen
Patentansprüche.
[0008] Ein erfindungsgemäßes Spannsystem ist für
einen mit Imprägnier-Harz zu beträufelnden Elektromo-
tor-Stator vorgesehen. Insbesondere ist das erfindungs-
gemäße Spannsystem zum Festpannen eines mit Im-
prägnier-Harz zu beträufelnden Elektromotor-Stators
vorgesehen und/oder eingerichtet. Der festgespannte
Elektromotor-Stator ist insbesondere reibschlüssig an
dem Spannsystem lösbar befestigt und/oder fixiert.
Der festgespannteElektromotor-Stator kannausschließ-
lich reibschlüssig an dem Spannsystem lösbar befestigt
und/oder fixiert sein. Insbesondere wird ein Innendurch-
messer des Elektromotor-Stators mit einem Spannau-
ßendurchmesser des Spannsystems in Kontakt ge-
bracht, um den Elektromotor-Stator festzuspannen.
[0009] Das erfindungsgemäße Spannsystem weist ei-
nen universellen Spanndorn auf. Der universelle Spann-
dorn ist, insbesondere wenigstens weitestgehend, un-
abhängig von einer Dimensionierung des zu beträufeln-
den Elektromotor-Stators verwendbar. Insofern kann
sich "universell" auf eine dimensionsbezogene Vielfalt
an mittels eines einheitlichen Spanndorns des Spann-
systems festspannbaren Elektromotor-Statoren bezie-
hen. Insbesondere versteht es sich, dass "universell"
im vorliegenden Zusammenhang nicht "grenzenlos all-
gemein verwendbar" bedeutet. Der universelle Spann-
dorn hat ein entlang einer axialen Richtung des Spann-
systems erstrecktes Gehäuse. Zudem weist der univer-
selle Spanndorn ein relativ zu demGehäuse entlang der
axialen Richtung verstellbar geführtes Steuerelement
auf. Außerdem weist der universelle Spanndorn eine
Anzahl mittels des Steuerelements relativ zu dem Ge-
häuse radial verstellbarer Stellelemente auf. Die Anzahl
an Stellelementen beträgt vorzugsweise drei oder mehr,
insbesondere genau drei. Insbesondere sind die Stell-
elemente mittels des Steuerelements relativ zu demGe-
häuse sternartig radial verstellbar. Die Stellelemente
können kolbenartig und/oder bolzenartig und/oder leis-
tenförmig ausgebildet sein. Die Stellelemente sind ins-
besondere radial linear verschiebbar. Dabei können die
Stellelemente an demGehäuse, insbesondere jeweils in
einer Radialbohrung des Gehäuses, radial verstellbe-
weglich geführt sein.
[0010] Das erfindungsgemäße Spannsystem weist
ferner eine auswechselbar an dem universellen Spann-
dornmontierbareSpanngruppeauf.DieSpanngruppe ist
werkstückspezifisch ausgebildet. Die Spanngruppe
kann also konstruktiv auf den aufzuspannenden zu be-
träufelnden und einWerkstück ausbildenden Elektromo-
tor-Stator, insbesondere seine Dimensionierung und/o-
der seinen Typ, abgestimmt sein. Die Dimensionierung
und/oder der Typ können den Innendurchmesser des
Elektromotor-Stators und/oder die axiale Länge des

Elektromotor-Stators betreffen. Zur werkstückspezifi-
schen Ausbildung der Spanngruppe kann die Spann-
gruppe zweckmäßigerweise spanndurchmessermäßig
und/oder spannlängenmäßig auf das zu spannende
Werkstück, d.h. auf den zu beträufelnden Elektromo-
tor-Stator, abgestimmt sein. Die Spanngruppe kann in
axialer Richtung an dem koaxial angeordneten Spann-
dorn lösbar befestigt oder befestigbar sein. Insbesonde-
re kann einWechsel der Spanngruppe eine axiale Bewe-
gung der Spanngruppe relativ zu dem Spanndorn erfor-
dern. Dabei weist die Spanngruppe eine Anzahl an
Spannbacken zum Festspannen des zu beträufelnden
Elektromotor-Stators auf. Die Spannbacken sind jeweils
mittels eines der Stellelemente radial zustellbar. Infolge
des radialen Zustellens können die Stellelemente radial
nach außen verstellt werden. Die Anzahl an Spannba-
cken entspricht vorzugsweise der Anzahl an Stellele-
menten. Vorzugsweise ist eine axiale Länge der Spann-
einheit kleiner als eine axiale Länge eines Blechpakets
des aufzuspannenden Elektromotor-Stators. Auf diese
Weise können Verschmutzungen der Spanneinheit be-
sonders geringgehalten werden.
[0011] Die Spanngruppe des erfindungsgemäßen
Spannsystems ist derart konfiguriert, dass alle Kompo-
nenten der Spanngruppe im Zuge eines Spanngruppen-
wechsel, insbesondere des Spannsystems, gleichzeitig
auswechselbar sind. Mit anderen Worten: Alle Kompo-
nenten der Spanngruppe sind dazu ausgebildet, bei dem
Spanngruppenwechsel gleichzeitig an dem Spanndorn
montiert und/oder von dem Spanndorn demontiert zu
werden.Diesermöglicht einbesonders schnellesAnpas-
sen des Spannsystems an verschieden dimensionierte
festzuspannende Elektromotor-Statoren.
[0012] "Radial" bezieht sich im vorliegenden Zusam-
menhang auf eine senkrecht zur axialen Richtung ver-
laufende radiale Richtung des Spannsystems. Insofern
kann "radial" synonymzu "entlangder radialenRichtung"
verstanden werden. Eine Umfangsrichtung des Spann-
systems verläuft insbesondere senkrecht zu der axialen
Richtung und senkrecht zu der radialen Richtung, insbe-
sondere umeine entlang der axialenRichtung erstreckte
Mittelachse des Spannsystems. Die Stellelemente sind
vorzugsweise entlang der Umfangsrichtung, insbeson-
dere äquidistant, angeordnet.
[0013] Vorteilhaft ist das erfindungsgemäße Spann-
system besonders einfach und/oder flexibel, insbeson-
dere automatisierbar, zum Festspannen verschieden
dimensionierter Elektromotor-Statoren anpassbar, ins-
besondere umrüstbar. Zum Anpassen des Spannsys-
tems an die Dimensionierung des momentan festzu-
spannenden Elektromotor-Stators muss lediglich die
Spanngruppe getauscht werden, wohingegen der uni-
verselle Spanndorn mit der das Steuerelement und die
StellelementeumfassendenAktorik für dasFestspannen
an einer Fördereinrichtung einer Anlage für die Träu-
felimprägnierung, insbesondere langzeitig oder sogar
dauerhaft, verbleiben kann. Es können Spannbacken
mit verschiedenen radialen Höhen und/oder verschiede-
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nen axialen Längen verwendet werden, um die Spann-
gruppe auf den zu spannenden Elektromotor-Stator ab-
zustimmen.
[0014] Das erfindungsgemäße Spannsystem kann ein
Festspannen verschieden dimensionierter Elektromo-
tor-Statoren ermöglichen, insbesondere mit einem
Blechpaketaußendurchmesser von beispielsweise 165
mm bis 265 mm und/oder mit einem Innendurchmesser
von beispielsweise 110 mm bis 170 mm und/oder mit
einer axialen Blechpaketlänge von zum Beispiel 88 mm
bis 172 mm
[0015] Das erfindungsgemäße Spannsystem kann ein
Abdecken einer besonders hohen Produkt‑ und/oder
Prozessvarianz ermöglichen. Eine solche hohe Produkt‑
und/oder Prozessvarianz kann sich insbesondere durch
Elektromotor-Statoren ergeben, die über unterschiedli-
che Dimensionierungen, beispielsweise hinsichtlich ei-
ner Blechpaketlänge und/oder eines Blechpaketdurch-
messers, verfügen. Unterschiedliche Prozessfaktoren
können zum Beispiel unterschiedliche Imprägnier-Har-
ze, eine Prozesszeit und/oder eine Prozesstemperatur
sein. Das erfindungsgemäße Spannsystem kann insbe-
sondere ein Imprägnierenmit besonders großer Fluktua-
tion von Elektromotor-Statoren ermöglichen. Dies kann
besonders bei Kleinserien von Vorteil sein.
[0016] Das erfindungsgemäße Spannsystem ermög-
licht einen Produktwechsel und/oder eine Spannsystem-
reinigung in besonders kurzer Zeit, insbesondere auto-
matisch, abzuwickeln. Vorteilhaft weist das erfindungs-
gemäße Spannsystem zudem eine besonders geringe
Anzahl an zudem kostengünstigen Komponenten auf,
die beim Produktwechsel oder bei der Spannsystemrei-
nigung ausgetauscht werden können.
[0017] Das erfindungsgemäße Spannsystem weist
insbesondere gegenüber herkömmlichen Anlagen mit
herkömmlichen Spanndornen keine zusätzlichen Ach-
sen und/oder Antriebe auf.
[0018] In Ausgestaltung der Erfindung weist das
Steuerelement einen Steuerabschnitt auf. Der Steuer-
abschnitt verjüngt sich in der axialen Richtung des
Spannsystems. Der Steuerabschnitt weist eine Steuer-
kontur des Steuerelements auf. Im Bereich der Steuer-
kontur kann der Steuerabschnitt konisch ausgebildet
sein. In diesem Fall kann der Steuerabschnitt einen Zu-
stellkonusdesSpanndornsoder einenAufweitkonusdes
Spanndorns ausbilden. Die Stellelemente haben jeweils
einen Kontaktabschnitt, der die Steuerkontur abgreift.
Dabei greifen die Kontaktabschnitte die Steuerkontur
derart ab, dassmit einemVerstellen desSteuerelements
in axialer Richtung ein koordiniertes Verstellen der Stell-
elemente radial nach außen einhergeht. Umgekehrt
kann ein Verstellen des Steuerelements entgegen der
axialen Richtung ein, insbesondere koordiniertes, Rück-
verstellen der Stellelemente radial nach innen zulassen.
[0019] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung greift
ein jeweiliger der Kontaktabschnitte die Steuerkontur an
einem, insbesondere ausschließlich diesem, Kontaktab-
schnitt zugeordneten Steuerkonturabschnitt der Steuer-

kontur auf. Die Steuerkontur kann also je Kontaktab-
schnitt genau einen diesem Kontaktabschnitt zugeord-
neten Steuerkonturabschnitt aufweisen. Die Kontaktab-
schnitte und die ihnen zugeordneten Steuerkonturab-
schnitte sind jeweils derart miteinander gekoppelt, dass
sowohlmit einemVerstellen des Steuerelements in axia-
lerRichtungein koordiniertesVerstellenderStellelemen-
te radial nach außen als auch mit einem Verstellen des
Steuerelements entgegen der axialenRichtung ein koor-
diniertes Verstellen der Stellelemente radial nach innen
einhergeht. Insbesondere sind ein jeweiliger Kontaktab-
schnitt und der diesem Kontaktabschnitt zugeordnete
Steuerkonturabschnitt derart miteinander zwangsge-
koppelt, dass sowohl mit einem Verstellen des Steuer-
elements in axialer Richtung ein koordiniertes Verstellen
der Stellelemente radial nach außen als auch mit einem
Verstellen des Steuerelements entgegen der axialen
Richtung ein koordiniertes Verstellen der Stellelemente
radial nach innen einhergeht. Auf dieseWeise kann eine
radiale Zwangsrückholung der Stellelemente realisiert
werden. Eine solche Zwangsrückholung kann insbeson-
dere einen Spanngruppenwechsel selbst dann zu er-
möglichen, falls klebriges Imprägnier-Harz, insbesonde-
re versehentlich, in den Bereich einer Trennstelle zwi-
schen der Spanngruppe und dem Spanndorn gelangte
sein sollte.
[0020] Inweiterer Ausgestaltung der Erfindungweisen
einander zugeordnete Steuerkonturabschnitte und Kon-
taktabschnitte komplementäre Kopplungsbereiche auf.
Die komplementären Kopplungsbereiche können T-för-
mig ausgebildet und aufeinander abgestimmt sein. Der
Kopplungsbereich jeweils eines der Steuerkonturab-
schnitte steht mit dem Kopplungsbereich des diesem
Steuerkonturabschnitt zugeordneten Kontaktabschnitts
schräg zu der axialen Richtung gleitbeweglich in Eingriff.
[0021] Zweckmäßig ist zwischen einander zugeordne-
ten Steuerkonturabschnitten und Kontaktabschnitten je-
weils ein Formschluss bezüglich der Umfangsrichtung
des Spannsystems sowie allseits senkrecht zu einer
schräg zu der axialen Richtung verlaufenden Führungs-
richtung des jeweiligen Steuerkonturabschnitts ausge-
bildet. Dabei können die Kopplungsbereiche des jewei-
ligen Steuerkonturabschnitts und des dazu zugehörigen
Kontaktabschnitts relativ zueinander, insbesondere nur,
entlang der Führungsrichtung gleitbeweglich sein. Der
Kopplungsbereich des Steuerkonturabschnitts kann als
T-Nut und der Kopplungsbereich des Kontaktabschnitts
als T-Körperabschnitt ausgebildet sein - oder umgekehrt.
"T-förmig", "T-Nut" und/oder "T-Körperabschnitt" kann
sich auf einen T-artigen Querschnitt bezüglich der Füh-
rungsrichtung beziehen. Es versteht sich, dass auch
andere Formgebungen komplementärer Querschnitte
der Steuerkonturabschnitte und der Kontaktabschnitte
denkbar sind, beispielsweise schwalbenschwanz-artige
Querschnitte. Insbesondere sind die Steuerkonturab-
schnitte unddieKontaktabschnitte entlangderUmfangs-
richtung um die Mittelachse des Spannsystems herum
sternförmig angeordnet. In weiterer Ausgestaltung der
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Erfindung weist der Spanndorn ein, insbesondere stöß-
elartig ausgebildetes, Betätigungselement zum Verstel-
len des Steuerelements entgegen der axialen Richtung
auf. Das Betätigungselement ist relativ zu demGehäuse
entlang der axialen Richtung verstellbar geführt. Insbe-
sondere ragt das Betätigungselement in einen Gehäu-
seinnenraum des Gehäuses hinein, um dort das Steuer-
element zu kontaktieren. Durch Verstellen des Steuer-
elements entgegen der axialen Richtung kann, wie oben
bereits angedeutet, einRückverstellenderStellelemente
radial nach innen zugelassen und/oder ermöglicht wer-
den. Ein solches ZulassendesRückverstellens der Stell-
elemente radial nach innen kann einem Lösen des
SpannsystemszumFreigebendes vormals aufgespann-
ten Elektromotor-Stators dienen. Das Betätigungsele-
ment kann von außen her axial betätigt werden.
[0022] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
der Spanndorn eine Führungsvorrichtung zum axial be-
weglichen Führen des Betätigungselements zum Ver-
stellen des Steuerelements entgegen der axialen Rich-
tung auf. Insbesondere ist die Führungsvorrichtung we-
nigstens bereichsweise hohlwellenartig ausgebildet. Die
Führungsvorrichtung schließt sich axial, insbesondere in
axialer Richtung, an das Gehäuse an. Dabei kann die
Führungsvorrichtung materialeinheitlich oder material-
uneinheitlich axial an das Gehäuse angeschlossen sein.
Von dem Gehäuse axial abgewandt kann die Führungs-
vorrichtung zur Verbindung des Spanndorns mit einer,
insbesondere automatischen, Antriebseinrichtung des
Spannsystems zum axialen Verstellen des Spanndorns
und/oder zum Rotieren des Spanndorns um die Mittel-
achse des Spannsystems gekoppelt oder koppelbar
sein. Die Antriebseinrichtung kannBestandteil einer För-
dereinrichtung einer Anlage für das Träufelimprägnieren
sein.
[0023] "Materialeinheitlich" kann im vorliegenden Zu-
sammenhand gleichbedeutend zu "einteilig" und/oder
"einstückig" und/oder "integral" verstandenwerden. "Ma-
terialuneinheitlich" kann gleichbedeutend zu "zweiteilig"
und/oder "zweistückig" verstanden werden.
[0024] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
der Spanndorn eine federelastisch verformbare Vor-
spanneinrichtung zum Erzeugen einer auf das Steuer-
element in axialer Richtung wirkenden Vorspannkraft
auf. Die Vorspannkraft dient zum, insbesondere selbst-
tätigen, radialen Zustellen der Spannbacken. Die feder-
elastische verformbare Vorspanneinrichtung kann bei-
spielsweise ein Paket an Tellerfedern aufweisen. Die
Vorspannkraft kann bis zu ca. 4,5 kN betragen. Das
Steuerelement ist entgegen der Vorspannkraft relativ
zu dem Gehäuse axial verstellbar, insbesondere um
das Steuerelement und/oder eine radiale Zustellung
der Spannbacken zu lösen. Der Spanndorn kann eine,
insbesondere wenigstens bereichsweise hohlwellenar-
tig ausgebildete, Abstützvorrichtung zumaxialen Abstüt-
zen der Vorspanneinrichtung gegenüber dem Steuer-
element aufweisen. Dabei kann sich die Abstützvorrich-
tung axial, insbesondere entgegen der axialenRichtung,

an das Gehäuse, insbesondere materialeinheitlich oder
materialuneinheitlich, anschließen.
[0025] Zweckmäßig zwingt die mittels der Vorspan-
neinrichtung erzeugte Vorspannkraft die Spannbacken,
insbesondere selbsttätig, nach radial außen. Dabei kann
die mittels der Vorspanneinrichtung erzeugte Vorspann-
kraft keilgetriebeartig durch die Interaktion der Steuer-
kontur mit den Kontaktabschnitten der Stellelemente auf
die Stellelemente übersetzt werden. Vorteilhaft kann
mittels der die Spannbacken selbsttätig nach radial au-
ßen zustellenden Vorspannkraft ein mittels des Spann-
systems aufgespannter Elektromotor-Stator selbsttätig
an den Spannbacken gehalten werden. Dies kann ins-
besondere unter Fail-Safe-Aspekten von Vorteil sein.
Insbesondere erfordert ausschließlich das Lösen der
ZustellungderStellelementeund/oder derSpannbacken
eine Ansteuerung, insbesondere mittels des Steuerele-
ments.
[0026] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
das Steuerelement wenigstens einen von dem Steuer-
abschnitt in axialer Richtung abstehenden Vorsprung
auf. DasSteuerelement kann eineAnzahl derartiger Vor-
sprünge aufweisen, die in axialer Richtung von dem
Steuerabschnitt abstehen und die entlang der Umfangs-
richtung, insbesondereäquidistant, angeordnet sind.Die
Anzahl an Vorsprüngen kann einer Anzahl an Stellele-
menten entsprechen. Insbesondere ist der wenigstens
eine Vorsprung exzentrisch angeordnet. Dabei ist das
Betätigungselement desSpanndornsentgegender axia-
len Richtung gegen den Vorsprung drückbar, um das
Steuerelement entgegen der axialen Richtung zu ver-
stellen, insbesondere um eine Zustellung der Spannba-
cken zu lösen. Alternativ oder zusätzlich kann das Be-
tätigungselement des Spanndorns wenigstens einen
entgegen der axialen Richtung abstehenden, insbeson-
dere exzentrisch angeordneten, Vorsprung aufweisen,
wobei der Vorsprung des Betätigungselements entge-
gen der axialen Richtung gegen das Steuerelement
drückbar ist, um das Steuerelement entgegen der axia-
len Richtung zu verstellen, insbesondere um eine Zu-
stellung der Spannbacken zu lösen.
[0027] Zweckmäßig kann der Vorsprung entlang der
Umfangsrichtung mit den Stellelementen und/oder dem
Gehäuse in Formschluss stehen, um eine Verdrehsiche-
rung für dasSteuerelement relativ zu denStellelementen
und/oder zu dem Gehäuse bereitzustellen. Der wenigs-
tens eine Vorsprung kann vorteilhaft eine vergleichswei-
se große Kraftübertragungsfläche bereitstellen. Eine be-
sonders große Kraftübertragungsfläche kann erreicht
werden, wenn mehrere Vorsprünge, beispielsweise drei
Vorsprünge, vorhanden sind.
[0028] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung sind -
wenn die Spanngruppe an dem Spanndorn montiert ist -
jeweils eines der Stellelemente und jeweils eine der
Spannbackeneinander zugeordnet. Dabei sindeinander
zugeordnete Stellelemente und Spannbacken unmittel-
bar odermittelbar aneinander angeordnet, insbesondere
miteinander verbunden. Insbesondere berühren sich die
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einander zugeordneten Stellelemente und Spannba-
cken nicht, wenn sie mittelbar aneinander angeordnet
sind. Insbesondere berühren sich die einander zugeord-
neten Stellelemente und Spannbacken, wenn sie unmit-
telbar aneinander angeordnet sind.
[0029] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
die Spanngruppe einen, insbesondere imWesentlichen,
hülsenförmigen Grundkörper auf. Die Spanngruppe
weist zudem eine Anzahl relativ zu dem Grundkörper
radial verstellbarer Backenträger auf. Die Backenträger
können kolbenartig ausgebildet sein. Die Anzahl an Ba-
ckenträgern kann vorzugsweise der Anzahl an Stellele-
menten entsprechen. Die Backenträger dienen zum,
insbesondere auswechselbaren oder nicht-auswechsel-
baren, Tragen jeweils einer der Spannbacken. Dabei
sind die Backenträger je mittels eines der Stellelemente
radial derart verstellbar, dass von den Backenträgern
getragene Spannbacken je mittels eines der Stellele-
mente radial zustellbar sind. Vorteilhaft baut die Spann-
gruppe mit hülsenförmigem Grundkörper, Backenträ-
gern und Spannbacken besonders kompakt.
[0030] Zweckmäßig kann der hülsenförmige Grund-
körper, insbesondere sternartig angeordnete, Durch-
gangsöffnungen zum radial beweglichen Führen jeweils
eines der Backenträger aufweisen.
[0031] Vorzugsweise sind die Spannbacken separat
zu den Backenträgern ausgebildet und lösbar oder un-
lösbar mit je einem der Backenträger verbunden. Wenn
die Spannbackenmit einem jeweiligen der Backenträger
lösbar verbunden sind, dann können die Spannbacken
auswechselbar von dem betreffenden Backenträger ge-
tragen sein. Wenn die Spannbacken mit dem jeweiligen
der Backenträger unlösbar verbunden sind, dann kön-
nen die Spannbacken nicht-auswechselbar von dem be-
treffenden Backenträger getragen sein. Bei alternativen
Ausgestaltungen können die Spannbacken integral an
demsie jeweils nicht-auswechselbar tragenden Backen-
träger ausgebildet sein.Wenndie Spannbacken von den
zugehörigen Backenträgern nicht-auswechselbar getra-
gen sind, ist es denkbar, die Backenträger mitsamt den
dauerhaft getragenen Spannbacken auswechselbar
auszubilden.
[0032] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung sind
die Backenträger - wenn die Spanngruppe an dem
Spanndorn montiert ist - jeweils radial zwischen einem
der Stellelemente und der von dem jeweiligen Backen-
träger getragenen Spannbacke angeordnet. In diesem
Fall können die Spannbacken mittelbar an dem ihnen
jeweils zugeordneten Stellelement angeordnet sein. Ins-
besondere sind dieBackenträger jeweils radial zwischen
einem der Stellelemente und der von dem jeweiligen
Backenträger getragenen Spannbacke angeordnet,
um je eine der Spannbacken mittels eines der Backen-
träger mit einem der Stellelemente zu verbinden. Einan-
der zugeordnete Stellelemente und Backenträger und
Spannbacken können eine radiale Funktionskette des
Spannsystems ausbilden.
[0033] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist

der Spanndorn, insbesondere sein Gehäuse, einen
Axialanschlag auf, an welchem die Spanngruppe axial
angelegt ist, wenn die Spanngruppe an dem Spanndorn
montiert ist. Der Axialanschlag ist vorzugsweise umlau-
fend und/oder schulterförmig und/oder kragenartig aus-
gebildet. Zweckmäßig kann auf einen derartigen Axial-
anschlag verzichtet sein, falls eine Positioniergenauig-
keit für den Spanngruppenwechsel entlang der axialen
Richtung ausreichend groß ist. Umgekehrt kann der
Axialanschlag vorteilhaft die für den Spanngruppen-
wechsel erforderliche Positioniergenauigkeit verringern.
[0034] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
dasSpannsystemeineRastverbindungseinrichtungzum
Rastverbinden des Gehäuses des Spanndorns und der
daran montierten Spanngruppe miteinander auf. Insbe-
sondere ist die Rastverbindungseinrichtung zum selbst-
tätigen und/oder lösbaren Rastverbinden des Gehäuses
und der daranmontierten Spanngruppe ausgebildet. Die
Rastverbindungseinrichtung kann beispielsweise ein fe-
derelastisch gelagertes Rastelement und eine zu dem
Rastelement komplementär ausgebildete Rastkontur
aufweisen, wobei das Rastelement ob seiner federelas-
tischen Lagerung selbsttätig in oder an der Rastkontur
einrasten kann. Dabei kann die Rastkontur an der
Spanngruppe oder an dem Gehäuse vorhanden sein
und das elastisch gelagerte Rastelement an der jeweils
anderen Komponente. Beispielsweise ist das federge-
lagerte Rastelement radial verstellbar, um an der Rast-
kontur einzurasten bzw. um aus der Rastkontur heraus
auszurasten.
[0035] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
dasSpannsystemeine, insbesondereautomatische,An-
triebseinrichtung zum Verstellen des Spanndorns, d. h.
insbesondere zum Bewegen des Spanndorns, auf. Da-
bei ist die Antriebseinrichtung steuerbar, um den Spann-
dorn entlang der axialen Richtung und quer, insbeson-
deresenkrecht, zuderaxialenRichtungzuverstellenund
um den Spanndorn um die Mittelachse des Spannsys-
tems zu rotieren. Dabei kann die Antriebseinrichtung
Bestandteil einer Fördereinrichtung zum Transportieren
des Spanndorns mitsamt Spanngruppe und zu impräg-
nierendem Elektromotor-Stator durch Prozessstationen
für das Träufelimprägnieren sein. Das Spannsystem
weist eine, insbesondere stationäre, Ablagevorrichtung
auf. Die Ablagevorrichtung ist zur, insbesondere auto-
matischen, Ablage der ausgewechselten oder auszu-
wechselnden Spanngruppe ausgebildet. Insbesondere
ist der Spanndorn mittels der Antriebseinrichtung relativ
zuder stationärenAblagevorrichtung verstellbar, sodass
durch Verstellen des Spanndorns relativ zu der Ablage-
vorrichtung die Spanngruppe an der Ablagevorrichtung
abgelegt werden kann oder eine an der Ablagevorrich-
tung abgelegte Spanngruppe mittels des Spanndorns
aufgenommen werden kann. Ein derartiger Spanngrup-
penwechsel kann insbesondere zwischen zwei aufei-
nanderfolgenden Durchläufen der Prozessstationen
mit verschiedenen Elektromotor-Statoren erfolgen.
Zweckmäßig ist jede Bewegung, die zum Wechsel der
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Spanngruppe nötig ist, von dem mittels der Antriebsein-
richtung verstellbaren Spanndorn ausführbar.
[0036] Inweiterer Ausgestaltung der Erfindungweisen
derGrundkörper unddieAblagevorrichtung komplemen-
täre Ausrichthilfen auf. Mittels der komplementären Aus-
richthilfen ist der Grundkörper der Spanngruppe relativ
zu der Ablagevorrichtung, insbesondere radial und/oder
bezüglich der Umfangsrichtung, ausrichtbar. Beispiels-
weise kann eine der Ausrichthilfen eine axial erstreckte
Nut aufweisen und die andere komplementäre Ausricht-
hilfe ein Eingriffselement zum radialen Eingreifen in die
axiale Nut. Auf diese Weise lässt sich eine Ausrichtung
des Grundkörpers relativ zu der Ablagevorrichtung, ins-
besondere bezüglich der Umfangsrichtung, besonders
zuverlässig sicherstellen. Alternativ oder zusätzlich kann
eine der Ausrichthilfen durch einen axial erstreckten
Wellenabschnitt und die andere komplementäre Aus-
richthilfe durch eine axial erstreckte Bohrung zur Aufnah-
medesWellenabschnitts ausgebildet sein, umeinewün-
schenswert koaxiale Ausrichtung des Grundkörpers und
der Ablagevorrichtung für den Wechsel der Spanngrup-
pe zu erreichen. Der Grundkörper und die Ablagevor-
richtung weisen zudem komplementäre, insbesondere
einen Bajonettverschluss des Spannsystems ausbilden-
de, Verriegelungsabschnitte zum lösbaren Verbinden
des Grundkörpers und der Ablagevorrichtung auf. Die
Verriegelungsabschnitte können Eingriffselemente und
komplementäre Eingriffskonturen umfassen, die entlang
der axialen Richtung in Eingriff bringbar sind und durch
Verdrehen des Grundkörpers relativ zu der Ablagevor-
richtung um die Mittelachse des Spannsystems nach
zuvor erfolgtem Eingreifen entlang der Axialrichtungmit-
einander verriegelbar sind, um den Grundkörper und die
Ablagevorrichtung entlang der Axialrichtung aneinander
zu halten.
[0037] Zweckmäßig weist die Ablagevorrichtung eine,
insbesondere kreisscheibenförmig ausgebildete, Abde-
ckungseinrichtung auf. Dabei ist die Abdeckungseinrich-
tung zum axialen Anlegen an den Grundkörper derart,
insbesondere axial, federgelagert, dass der Verriege-
lungsabschnitt des Grundkörpers beim lösbaren Verbin-
den des Grundkörpers und der Ablagevorrichtung we-
nigstens teilweise, insbesondere axial, mittels der Abde-
ckungseinrichtung abdeckbar ist. In einem verriegelten
Zustand der Ablagevorrichtung und des Grundkörpers
können also die Verriegelungsabschnitte des Grundkör-
persmittels der Ablagevorrichtung wenigstens teilweise,
insbesondere axial, abgedeckt sein. Vorzugsweise sind
die Verriegelungsabschnitte des Grundkörpers in dem
verriegelten Zustand vollständig mittels der Ablagevor-
richtung gegenüber einer äußeren Umgebung des
Spannsystems abgedeckt und/oder abgeschirmt.
[0038] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
die Ablagevorrichtung eine Anzahl an Aufnahmeeinrich-
tungen auf. Dabei sind die Aufnahmeeinrichtungen je-
weils zum Aufnehmen einer Spannbacke entlang der
axialen Richtung und zum radialen Halten derartig auf-
genommener Spannbacken ausgebildet. Insbesondere

sind die Aufnahmeeinrichtungen zudem zumHalten auf-
genommener Spannbacken bezüglich der Umfangsrich-
tung ausgebildet. Die Aufnahmeeinrichtungen weisen
jeweils eine Aufnahmekontur auf, die komplementär zu
einer Außenkontur der jeweiligen aufzunehmenden
Spannbacke ausgebildet ist. Die Aufnahmekontur kann
beispielsweisedurcheine, insbesondereaxial verlaufen-
de, Nut, insbesondere eine T-Nut, der Aufnahmeeinrich-
tung ausgebildet sein. Insbesondere ist die Anzahl an
Aufnahmeeinrichtungen ein Einfaches oder ein Mehrfa-
ches der Anzahl an Stellelementen und/oder der Anzahl
an radial zustellbaren Spannbacken. Insbesondere
wenn die Aufnahmekontur durch eine T-Nut ausgebildet
ist, können die Spannbacken einen im Wesentlichen T-
förmigen Querschnitt aufweisen, der komplementär zu
einem Querschnitt der T-Nut ausgebildet ist. Beispiels-
weise steht die Ablagevorrichtung mit Aufnahmeeinrich-
tungen fest und/oder hat keine Kinematik.
[0039] Inweiterer Ausgestaltung der Erfindungweisen
die Aufnahmeeinrichtungen jeweils wenigstens eine
Rasteinrichtung zum, insbesondere selbsttätigen und/o-
der lösbaren, Einrasten quer zur axialen Richtung an der
jeweiligen aufgenommenen Spannbacke auf. Alternativ
oder zusätzlich weisen die Aufnahmeeinrichtungen je-
weils wenigstens eine Führungseinrichtung, insbeson-
dere mit einem Führungsbolzen, auf. Die Führungsein-
richtung ist dabei zumFühren der jeweiligen aufzunehm-
enden Spannbacke entlang der axialen Richtung ausge-
bildet.
[0040] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
die Ablagevorrichtung, insbesondere mehrere, Position-
iervorsprünge auf, die jeweils in der axialen Richtung,
insbesondere gleich weit, vorspringen und die entlang
der Umfangsrichtung des Spannsystems im Abstand
zueinander angeordnet sind. Die Positioniervorsprünge
der Ablagevorrichtung können entlang der Umfangsrich-
tung äquidistant zueinander angeordnet sein, insbeson-
dere mit einheitlichem Radialabstand zur Mittelachse
des Spannsystems. Die Positioniervorsprünge sind da-
bei zum Definieren wenigstens zweier verschiedener
Drehstellungen des Spanndorns relativ zu der Ablage-
vorrichtung angeordnet und ausgebildet, wobei besagte
Drehstellungen des Spanndorns um die Mittelachse des
Spannsystems herum verdreht sind.
[0041] Zweckmäßig können drei verschiedene Dreh-
stellungen des Spanndorns relativ zu der Ablagevorrich-
tung mittels der Positioniervorsprünge definiert sein.
Insbesondere sind die Positioniervorsprünge dazu aus-
gebildet und angeordnet, je paarweise eines der Stell-
elemente oder einen der Backenträger flankierend zu
berühren, insbesondere in jeder der mittels der Position-
iervorsprünge definiertenDrehstellung des Spanndorns.
[0042] Zweckmäßig kann an den Positioniervorsprün-
gen jeweils ein austauschbares, insbesondere im We-
sentlichen tortenstückförmiges und/oder einen im We-
sentlichen dreieckigenQuerschnitt bezüglich der axialen
Richtung aufweisendes, Positionierungselement der Ab-
lagevorrichtung lösbar befestigt sein. Insbesondere kön-
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nen die Positionierungselemente jeweils an einem in der
axialen Richtung weisenden Ende des betreffenden Po-
sitioniervorsprungs angebracht sein. Im Verschleißfall
können die Positionierungselemente erneuert werden.
[0043] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
das Spannsystem eine Positionierhilfe auf, die zum,
insbesondere formschlüssigen, Drehpositionieren der
an demGehäuse zumontierenden Spanngruppe, insbe-
sondere relativ zu dem Gehäuse, ausgebildet ist. Bei-
spielsweise kanndiePositionierhilfe eineaxial erstreckte
Nut und ein komplementäres Eingriffselement zum ra-
dialen Eingreifen in die axiale Nut aufweisen. Die Nut
kann an dem Gehäuse und das Eingriffselement an der
Spanngruppe vorgesehen sein - oder umgekehrt. Auf
diese Weise lässt sich eine Ausrichtung des Grundkör-
pers relativ zu der Ablagevorrichtung, insbesondere be-
züglich der Umfangsrichtung, besonders zuverlässig si-
cherstellen.
[0044] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist eine
jeweiligederSpannbackenaneinemdieserSpannbacke
zugeordneten der Stellelemente des Spanndorns oder
an einem dieser Spannbacke zugeordneten Backenträ-
ger der Spanngruppe lösbar befestigt. Insbesondere
sind die Spannbacken jeweils an den ihnen zugeordne-
ten Stellelementen oder Backenträgern mittels einer
Magnet‑ oder Rast‑ oder Schraubverbindungsvorrich-
tung des Spannsystems lösbar befestigt.
[0045] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
das Spannsystem eine Anzahl an Verriegelungseinrich-
tungen auf, die jeweils zur lösbaren Verriegelung einer
der Spannbacken an einem dieser Spannbacke zuge-
ordneten der Stellelemente des Spanndorns oder an
einem dieser Spannbacke zugeordneten Backenträger
der Spanngruppe ausgebildet sind. Dabei weisen die
Verriegelungseinrichtungen jeweils eineBetätigungsein-
richtung auf. Die Betätigungseinrichtung der jeweiligen
Verriegelungseinrichtung ist in der axialen Richtung
selbstrückstellend betätigbar, um die Verriegelung der
jeweiligen Spannbacke durch Betätigung zu lösen. Ins-
besondere kann die Verriegelung der jeweiligen Spann-
backe mittels der zugehörigen Verriegelungseinrichtung
selbsttätig erzeugt werden, indem die Betätigung der
Betätigungseinrichtung aufgehoben wird. Insbesondere
ist jedemderStellelementeoder jedemderBackenträger
eine Verriegelungseinrichtung zugeordnet. Die Anzahl
an Verriegelungseinrichtungen kann insofern der Anzahl
an Stellelementen oder der Anzahl an Backenträgern
entsprechen.
[0046] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung sind
die Betätigungseinrichtungen der Verriegelungseinrich-
tungen und die Ablagevorrichtung des Spannsystems
derart aufeinander abgestimmt, dass die Betätigungs-
einrichtungen mittels der Ablagevorrichtung, insbeson-
dere gleichzeitig, berührend betätigbar sind, indem der
Spanndorn entgegen der axialen Richtung auf die Abla-
gevorrichtung zubewegt wird. Insbesondere sind die Be-
tätigungseinrichtungen betätigbar, indem ein Abstand
zwischen den Stellelementen oder den Backenträgern

und der Ablagevorrichtung entlang der axialen Richtung
verringert wird. Die Ablagevorrichtung kann kranzförmig
ausgebildet sein.
[0047] Zweckmäßig kann die Ablagevorrichtung, ins-
besondere mehrere, Axialanschlagabschnitte aufwei-
sen. Insbesondere sind die Betätigungseinrichtungen
der Verriegelungseinrichtungen mittels jeweils eines
Axialanschlagabschnitts der Ablagevorrichtung berüh-
rend betätigbar.
[0048] Zweckmäßig kann, wenn ein Kontakt zwischen
den Betätigungseinrichtungen und der Ablagevorrich-
tung erzeugt ist, der Spanndorn weiter entgegen der
axialen Richtung auf die Ablagevorrichtung zubewegt
werden, so dass die Betätigungseinrichtungen mittels
der Ablagevorrichtung, insbesondere drückend, betätigt
werden.
[0049] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
eine jeweilige der Verriegelungseinrichtungen ein Rie-
gelelement sowie eine Eingriffsstruktur auf. Dabei ist das
Riegelelement relativ zu der Eingriffsstruktur zwischen
einer Verriegelungsstellung und einer Entriegelungsstel-
lung verstellbar. In seiner Verriegelungsstellung greift
das Riegelelement unter Erzeugung eines radial, insbe-
sondere nach innen, wirksamen Formschlusses in die
Eingriffsstruktur ein, um die betreffende Spannbacke an
dem dieser Spannbacke zugeordneten Stellelement
oder an dem dieser Spannbacke zugeordneten Backen-
träger lösbar formschlüssig zu verriegeln. "Radial, ins-
besondere nach innen" bezieht sich dabei insbesondere
auf die radiale Richtung des Spannsystems, die senk-
recht zu der Mittelachse des Spannsystems verläuft. In
der Entriegelungsstellung ist der radial wirksame Form-
schluss aufgehoben. Insbesondere ist in der Entriege-
lungsstellung also die Verriegelung der betreffenden
Spannbacke entlang der radialen Richtung des Spann-
systems gelöst. Die Betätigungseinrichtung der jeweili-
gen Verriegelungseinrichtung weist eine entlang der
axialenRichtung verstellbare, insbesondere stiftförmige,
Betätigungskomponente auf. Dabei ist die Betätigungs-
komponente der Betätigungseinrichtung der jeweiligen
Verriegelungseinrichtung zum, insbesondere selbst-
rückstellenden, Verstellen des Riegelelements von der
Verriegelungsstellung in die Entriegelungsstellung aus-
gebildet. Durch Verstellen der Betätigungskomponente
entlang der axialen Richtung kann also die Verriegelung
der betreffendenSpannbacke, insbesondere selbstrück-
stellend, gelöstwerden.DieBetätigungskomponenteder
jeweiligenVerriegelungseinrichtung kann an einer Rück-
stellfeder der jeweiligen Verriegelungseinrichtung ent-
lang der axialen Richtung abgestützt sein, wobei die
Rückstellfeder zum selbsttätigen Rückstellen der Betäti-
gungskomponente, insbesondere zusammen mit dem
Riegelelement, ausgebildet und angeordnet ist.
[0050] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist das
Riegelelement einer jeweiligen der Verriegelungsein-
richtungen sowie - alternativ oder zusätzlich - die Betäti-
gungskomponente der Betätigungseinrichtung der je-
weiligen Verriegelungseinrichtung an einem der jeweili-
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gen Verriegelungseinrichtung zugeordneten Stellele-
mente oder an einem der jeweiligen Verriegelungsein-
richtung zugeordneten Backenträgerbeweglich, insbe-
sondere direkt und/oder berührend, gelagert. Das Rie-
gelelement und/oder die Betätigungskomponente kön-
nen entlang der axialen Richtung beweglich an dem der
jeweiligen Verriegelungseinrichtung zugeordneten Stell-
element oder an dem der jeweiligen Verriegelungsein-
richtung zugeordneten Backenträger gelagert sein. Die
Eingriffsstruktur der jeweiligen Verriegelungseinrichtung
ist an einer nach radial innen geöffneten Vertiefung der
dem betreffenden Stellelement oder dem betreffenden
Backenträger zugeordneten Spannbacke ausgebildet.
"Nach radial innen" bezieht sich dabei insbesondere
auf die radiale Richtung des Spannsystems, die senk-
recht zu der Mittelachse des Spannsystems verläuft. Es
versteht sich, dass unter Umständen eine umgekehrte
Anordnung zweckmäßig sein kann,wonachdieEingriffs-
struktur an dem jeweiligen Stellelement beziehungswei-
se Backenträger vorhanden und das Riegelelement an
der betreffenden Spannbacke beweglich gelagert ist.
[0051] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist die
nach radial innen geöffnete Vertiefung entlang einer,
insbesondere parallel zu der axialen Richtung, erstreck-
ten Längserstreckungsrichtung längserstreckt. Dabei
weist die Vertiefung einen ersten Vertiefungsbereich
und einen zweiten Vertiefungsbereich auf, wobei der
erste Vertiefungsbereich und der zweite Vertiefungsbe-
reich entlang der Längserstreckungsrichtung ineinander
übergehen. Der erste Vertiefungsbereich kann einen
ersten Endabschnitt und der zweite Vertiefungsbereich
einen zweiten Endabschnitt der Vertiefung ausbilden,
wobei der erste Endabschnitt und der zweite Endab-
schnitt einander entlang der Längserstreckungsrichtung
der Vertiefung gegenüberliegen. Die Eingriffsstruktur ei-
ner jeweiligen Verriegelungseinrichtung ist dabei, insbe-
sondere ausschließlich, in dem zweiten Vertiefungsbe-
reich vorhanden. Zweckmäßig ist zum Verriegeln der
betreffenden Spannbacke das zugehörige Riegelele-
ment innerhalb des ersten Vertiefungsbereichs radial,
insbesondere das heißt parallel zu der radialen Richtung
des Spannsystems, in die Vertiefung hinein einführbar,
um dann von dem ersten Vertiefungsbereich ausgehend
entlang der Längserstreckungsrichtung in den zweiten
Vertiefungsbereich verstellt zu werden und damit einher-
gehend den nach radial außen wirksamen Formschluss,
insbesondere in der Art einesEinhakvorgangs, zu erzeu-
gen. Das Riegelelement kann zwischen der Verriege-
lungsstellung und der Entriegelungsstellung parallel zu
der Längserstreckungsrichtung verstellbar sein.
[0052] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
die nach radial innen geöffnete Vertiefung einen, insbe-
sondere geschlossen umlaufenden und/oder schlüssel-
lochförmigen, Vertiefungsrand auf. Insbesondere kann
der Vertiefungsrand bezüglich der radialen Richtung des
Spannsystems eine radial innere Begrenzung der Ver-
tiefung ausbilden. Der Vertiefungsrand weist wenigstens
einen quer zu der Längserstreckungsrichtung der Ver-

tiefung vorspringenden Schulterabschnitt auf, wobei der
Schulterabschnitt von der Eingriffsstruktur einer jeweili-
gen der Verriegelungseinrichtungen aufgewiesen ist.
Insbesondere weist die jeweilige Eingriffsstruktur zwei
quer zu der Längserstreckungsrichtung einander gegen-
überliegende und quer zu der Längserstreckungsrich-
tung, insbesondere aufeinander zu, vorspringende
Schulterabschnitte des Vertiefungsrands auf. Der we-
nigstens eine Schulterabschnitt kann eine Hinterschnei-
dung bezüglich der radialen Richtung des Spannsys-
tems ausbilden, an welcher das zugehörige Riegelele-
ment zum Verriegeln der betreffenden Spannbacke ein-
hakbar ist.
[0053] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
das jeweilige Riegelelement eine komplementär zu dem
wenigstens einen Schulterabschnitt des Vertiefungs-
rands ausgebildete Verriegelungsstruktur auf. Die Ver-
riegelungsstruktur kann in Form einer Nut, insbesondere
inFormeinerUmfangsnut, sowie - alternativ oder zusätz-
lich - in Form eines im Wesentlichen pilzförmigen Kopf-
abschnitts des Riegelelements ausgebildet sein. In der
Verriegelungsstellung greift der wenigstens eine Schul-
terabschnitt der zugehörigen Eingriffsstruktur unter Er-
zeugung des, insbesondere bezüglich der radialen Rich-
tung des Spannsystems, radial, insbesondere nach ra-
dial innen, wirksamen Formschlusses in die Verriege-
lungsstruktur, insbesondere einhakend, ein.
[0054] Zweckmäßig weist die nach radial innen geö-
ffnete Vertiefung einen, insbesondere radial nach außen
geschlossenen, Vertiefungsboden auf. Die Vertiefung
kann in der Art eines länglichen Sacklochs ausgebildet
sein.
[0055] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
der wenigstens eine, insbesondere jeder, Schulterab-
schnitt der Eingriffsstruktur einen Schulterflächenab-
schnitt zum, insbesondere gleitenden, Berühren des
jeweiligen, insbesondere bezüglich der radialen Rich-
tung des Spannsystems, radial in die Vertiefung hinein
eingeführten Riegelelements auf. Insbesondere ist die
durch den wenigstens einen Schulterabschnitt ausge-
bildete Hinterschneidung an dem Schulterflächenab-
schnitt vorhanden und zum Berühren des jeweiligen
radial in die Vertiefung hinein eingeführten Riegelele-
ments ausgebildet. Der Schulterflächenabschnitt ver-
läuft mit einem Gefälle, welches das den Schulterflä-
chenabschnitt radial, insbesondere das heißt entlang
der radialen Richtung des Spannsystems, berührende
Riegelelement in die Verriegelungsstellung drängt. Ins-
besondere verläuft der Schulterflächenabschnitt unter
einem spitzen Winkel relativ zu der Längserstreckungs-
richtung der Vertiefung und/oder relativ zu der axialen
Richtung des Spannsystemsmit demGefälle. Der spitze
Winkel kann1 °bis 5° betragen. Insbesondereweitet sich
der spitze Winkel entgegen der Längserstreckungsrich-
tung der Vertiefung, insbesondere entgegen der axialen
Richtung, auf. Der Schulterflächenabschnitt und der Ver-
tiefungsboden können parallel zueinander verlaufen.
Der Schulterflächenabschnitt kann senkrecht zu dem
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Gefälle auch noch bezüglich der radialen Richtung ge-
neigt sein, insbesondere um einen 30° bis 60°, mehr
insbesondere 45°, betragenden Neigungswinkel.
[0056] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
das Spannsystem eine Anzahl an Spannbacken-Posi-
tionierhilfen auf. Die Spannbacken-Positionierhilfen sind
zum, insbesondere bezüglich der axialen Richtung und
der Umfangsrichtung des Spannsystems, formschlüssi-
gen Positionieren einer jeweiligen der Spannbacken an
dem jeweiligen dieser Spannbacke zugeordneten der
Stellelemente des Spanndorns oder an dem dieser
Spannbacke zugeordneten Backenträger der Spann-
gruppe ausgebildet. Insbesondere weist eine jeweilige
der Spannbacken-Positionierhilfen wenigstens ein, ins-
besondere entlang der radialen Richtung des Spannsys-
tems längserstreckten, Positionierstift und wenigstens
eine zu dem Positionierstift komplementär ausgebildete
Positionierbohrung auf. Der wenigstens eine Position-
ierstift und die wenigstens eine dazu komplementär aus-
gebildete Positionierbohrung können, insbesondere
passgenau, aufeinander abgestimmt entweder an den
einander zugeordneten Spannbacken und Stellelemen-
ten oder an den einander zugeordneten Spannbacken
und Backenträgern angebracht sein.
[0057] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
die Spanngruppe wenigstens eine federelastisch ver-
formbare Federeinrichtung, insbesondere in Form eines
Zugfederrings, auf. Die federelastisch verformbare Fe-
dereinrichtung ist beispielsweise um die Mittelachse des
Spannsystems herum, insbesondere entlang der Um-
fangsrichtung, umlaufend ausgebildet. Dabei ist die fe-
derelastisch verformbare Federeinrichtung vorgespannt
und/oder vorspannbar, um gemeinsam alle Spannba-
cken radial nach innen zu ziehen oder zu drücken. Die
Stellelemente oder die Backenträger können entlang der
radialen Richtung rückspringende und entlang der Um-
fangsrichtungerstreckteEinsticheaufweisen, inwelchen
die federelastisch verformbare Federeinrichtung be-
reichsweise aufgenommen ist.
[0058] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
der Spanndorn je Stellelement ein federelastisch ver-
formbaresVorspannelement zumErzeugeneinerFeder-
kraft auf. Die Federkraft drückt den Kontaktabschnitt des
jeweiligen Stellelements radial gegen die Steuerkontur.
Auf diese Weise lässt sich erreichen, dass die Stellele-
mente selbsttätig radial nach innen zurückverstellt wer-
den, wenn das Steuerelement entgegen der axialen
Richtung verstellt wird. Die im vorstehenden Absatz be-
schriebeneFedereinrichtung kann dieVorspannelemen-
te funktional unterstützten.
[0059] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
der Spanndorn eine Anzahl an Dichtungselementen auf,
von welchen jedem jeweils eines der Stellelemente zu-
geordnet ist. Dabei deckt jedes der Dichtungselemente
einen Spalt wenigstens teilweise ab, welcher zwischen
dem Gehäuse und dem, dem jeweiligen Dichtungsele-
ment zugeordneten, Stellelement vorhanden ist. Die
Spannbacken weisen jeweils eine Dichtungskontur

auf, die zur Ausbildung einer, insbesondere teleskop-
ähnlich, radial variablen Labyrinthdichtung für den Spalt
jeweils auf eines der Dichtungselemente abgestimmt ist.
DieDichtungskontur und dieDichtungselemente können
also geschachtelt angeordnet sein, so dass die Laby-
rinthdichtung ihre Dichtwirkung wenigstens im Wesent-
lichenbeibehält,wenndieSpannbackenmittelsderStell-
elemente radial verstellt werden. Die Labyrinthdichtung
kann eine berührungslose Dichtung sein. Das Dich-
tungselement kann einen radial abstehenden Kragen
aufweisen, wobei die Dichtungskontur der Spannbacke
eine radial vertiefte Nut aufweist.
[0060] Ein erfindungsgemäßes Verfahren dient zum,
insbesondere automatischen, auswechselnden Montie-
ren der Spanngruppe eines der vorstehenden Beschrei-
bung entsprechenden erfindungsgemäßen Spannsys-
temsandemSpanndorn diesesSpannsystems. Insofern
ermöglicht das Verfahren die Ausnutzung der vorste-
hend erläuterten Vorteile des erfindungsgemäßen
Spannsystems. Das Verfahren weist einen Schritt a)
auf, gemäß welchem ein Positionieren der an dem
Spanndorn auswechselbar montierten Spanngruppe
an einer, insbesondere der, Ablagevorrichtung des
Spannsystems erfolgt. Insbesondere ist die Ablagevor-
richtung des Spannsystems stationär. Vorzugsweise er-
folgt das Positionieren der an dem Spanndorn auswech-
selbar montierten Spanngruppe an der Ablagevorrich-
tungmittels einer, insbesondere automatischen, Antrieb-
seinrichtung des Spannsystems, wobei die Antriebsein-
richtung zumVerstellen desSpanndorns entlang der und
quer, insbesondere senkrecht, zu der axialen Richtung
und zum Rotieren des Spanndorns um die Mittelachse
des Spannsystems eingerichtet ist. Das Verfahren weist
außerdem einen Schritt b) auf, gemäß welchem ein Ver-
stellen des Steuerelements entgegen der axialen Rich-
tung erfolgt, womit einhergehend ein, insbesondere fe-
derkraftgestütztes, koordiniertes Verstellen der Stellele-
mente radial nach innen erfolgt, um die Stellelemente
von den Spannbacken der Spanngruppe wegzubewe-
gen, so dass die Spanngruppe abgelegt wird. Das Ver-
fahren weist außerdem einen Schritt c) auf, gemäß wel-
chem ein Positionieren des Spanndorns, insbesondere
entlang der axialen Richtung und/oder radial und/oder
entlang der Umfangsrichtung des Spannsystems, relativ
zu einer weiteren abgelegten Spanngruppe des Spann-
systems erfolgt. Dabei befindet sich die weitere abge-
legte Spanngruppe insbesondere an derselben Ablage-
vorrichtung oder an einer weiteren Ablagevorrichtung
des Spannsystems. Ferner umfasst das Verfahren einen
Schritt d), gemäß welchem ein Verstellen des Steuer-
elements in axialer Richtung erfolgt, womit ein koordi-
niertes Verstellen der Stellelemente nach radial außen
einhergeht. Dabei werden das Steuerelement in axialer
Richtung und die Stellelemente nach radial außen ver-
stellt, um die Stellelemente zu den Spannbacken der
weiteren Spanngruppe hin zu verstellen, insbesondere
um die Stellelemente mittelbar oder unmittelbar an den
Spannbacken der weiteren Spanngruppe anzubringen.
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[0061] In Ausgestaltung des Verfahrens wird die
Spanngruppe durch die weitere Spanngruppe im Zuge
des Spanngruppenwechsels ausgewechselt, wobei bei
dem Spanngruppenwechsel der Spanndorn relativ zu
der Ablagevorrichtung entlang der axialen Richtung be-
wegt wird. Insbesondere wird die Spanngruppe bei dem
Spanngruppenwechsel durch die weitere Spanngruppe
ausgetauscht. Insbesondere ist wenigstens eine Bewe-
gungskomponente der Bewegung des Spanndorns rela-
tiv zu der Ablagevorrichtung bei dem Spanngruppen-
wechsel parallel und/oder koaxial zu der axialen Rich-
tung erstreckt.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0062] Weitere Vorteile und Aspekte der Erfindung er-
geben sich aus den Ansprüchen sowie aus der nach-
folgenden Beschreibung bevorzugter Ausführungsbei-
spiele der Erfindung, die anhand der Zeichnungen dar-
gestellt sind. Dabei beziehen sich gleiche Bezugszei-
chen auf gleiche oder ähnliche oder funktional gleiche
Bauteile.
[0063] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
tenunddienachstehendnochzuerläuterndenMerkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.

Fig. 1 zeigt in einem schematischen Axialschnitt ei-
ne Ausführungsform eines erfindungsgemä-
ßen Spannsystems,

Fig. 2 ein Detail eines schematischen Axialschnitts
des Spannsystems nach Fig. 1,

Fig. 3 ein Detail eines schematischen Axialschnitts
einer weiteren Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Spannsystems,

Fig. 4 ein Detail eines schematischen Axialschnitts
einer weiteren Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Spannsystems,

Fig. 5 ein Detail eines schematischen Axialschnitts
einer weiteren Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Spannsystems,

Fig. 6 ein schematisches Ablaufdiagramm für die
Durchführung eines erfindungsgemäß aus-
geführten Verfahrens zum auswechselnden
Montieren einer Spanngruppe eines erfin-
dungsgemäßen Spannsystems an einem
Spanndorn dieses Spannsystems,

Fig. 7 in schematischer Perspektivdarstellung eine
Spanngruppe des Spannsystems nach den
Fig. 1 und 2 an einer Ablagevorrichtung des

Spannsystems,

Fig. 8 in schematischer Perspektivdarstellung eine
weitere Ausführungsform eines erfindungs-
gemäßen Spannsystems,

Fig. 9 ein Detail eines schematischen perspektivi-
schen Radialschnitts des Spannsystems
nach Fig. 8,

Fig. 10 ein Detail einer schematischen Perspektiv-
darstellung des Spannsystems nach den
Fig. 8 und 9, wobei zur besseren Übersicht-
lichkeit eine einzelne Spannbacke des
Spannsystems ausgeblendet ist,

Fig. 11 eine schematische Perspektivdarstellung ei-
ner weiteren Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Spannsystems,

Fig. 12 ein Detail eines schematischen perspektivi-
schen Radialschnitts des Spannsystems
nach Fig. 11,

Fig. 13 ein Detail eines schematischen Axialschnitts
des Spannsystems nach den Fig. 8 bis 10,

Fig. 14 ein Detail eines schematischen Axialschnitts
einer weiteren Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Spannsystems,

Fig. 15 eine schematische Perspektivdarstellung ei-
ner Spannbacke für das Spannsystem nach
Fig. 14,

Fig. 16 ein Detail einer schematischen Perspektiv-
darstellung des Spannsystems nach Fig. 14
bei zur besseren Übersichtlichkeit ausge-
blendeten Spannbacken,

Fig. 17 ein Detail eines schematischen Axialschnitts
einer weiteren Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Spannsystems,

Fig. 18 in einem schematischen Radialschnitt das
Spannsystem nach Fig. 17,

Fig. 19 ein Detail einer schematischen Explosions-
darstellung des Spannsystems nach den
Fig. 17 und 18,

Fig. 20 ein Detail einer schematischen Perspektiv-
darstellung des Spannsystems nach den
Fig. 17 bis 19,

Fig. 21 ein Detail eines Axialschnitts des Spannsys-
tems nach den Fig. 17 bis 20,
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Fig. 22 ein weiteres Detail eines schematischen
Axialschnitts des Spannsystems nach den
Fig. 17 bis 21,

Fig. 23 in schematischer Perspektivdarstellung das
Spannsystem nach den Fig. 17 bis 22, und

Fig. 24 in schematischer Frontalansicht entgegen ei-
ner axialen Richtung das Spannsystem nach
den Fig. 17 bis 23.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG DER AUS-
FÜHRUNGSBEISPIELE

[0064] Ein erfindungsgemäßes Spannsystem 1 ist für
einen mit Imprägnier-Harz zu beträufelnden Elektromo-
tor-Stator 100 vorgesehen. Mit anderen Worten: Das
Spannsystem 1 ist zum, insbesondere kraftschlüssigen,
Festspannen des mit Imprägnier-Harz zu beträufelnden
Elektromotor-Stators 100 geeignet und/oder eingerich-
tet.
[0065] Das Spannsystem 1 weist einen universellen
Spanndorn 2 auf. Der Spanndorn 2 umfasst einGehäuse
3, welches entlang einer axialen Richtung A des Spann-
systems 1 erstreckt ist. Zudem weist der universelle
Spanndorn 2 ein Steuerelement 4 auf, welches relativ
zu dem Gehäuse 3 entlang der axialen Richtung A ver-
stellbar geführt ist. Ferner umfasst der universelle
Spanndorn2eineAnzahl anStellelementen5, diemittels
des Steuerelements 4 relativ zu dem Gehäuse 3 radial
verstellbar sind.
[0066] "Radial" bezieht sich im vorliegenden Zusam-
menhang auf eine senkrecht zu der axialen Richtung A
verlaufende radiale Richtung R des Spannsystems 1.
Eine Umfangsrichtung U des Spannsystems 1 verläuft
senkrecht zuderaxialenRichtungAundsenkrecht zuder
radialen Richtung R, vorliegend um eine entlang der
axialen Richtung A erstreckte Mittelachse M des Spann-
systems 1.
[0067] Das Spannsystem 1 weist eine auswechselbar
an dem Spanndorn 2 montierbare Spanngruppe 6 auf,
welche werkstückspezifisch ausgebildet ist. Zur werk-
stückspezifischen Ausbildung der Spanngruppe 6 kann
die Spanngruppe 6 spanndurchmessermäßig und/oder
spannlängenmäßig auf das zu spannende Werkstück,
d.h. auf den zu beträufelnden Elektromotor-Stator 100,
abgestimmt sein. Die Spanngruppe 6 weist eine Anzahl
an Spannbacken 7 zum Festspannen des zu beträufeln-
den Elektromotor-Stators 100 auf, wobei die Spannba-
cken 7 jeweils mittels eines der Stellelemente 5 radial
zustellbar sind. Durch das radiale Zustellen der Spann-
backen 7 kann ein Spannaußendurchmesser des
Spannsystems 1 aufgeweitet werden.
[0068] Die Spanngruppe 6 ist derart konfiguriert, dass
alle Komponenten der Spanngruppe 6 im Zuge eines
Spanngruppenwechsels gleichzeitig auswechselbar
sind. Beispielsweise sind die Spannbacken 7 Kompo-
nenten der Spanngruppe 6.

[0069] Die Anzahl an Stellelementen 5 beträgt bei-
spielsweise drei. Die Anzahl anmittels der Stellelemente
5 radial zustellbaren Spannbacken 7 entspricht bei-
spielsweise der Anzahl an Stellelementen 5. Dabei kön-
nen die Stellelemente 5 kolbenartig und/oder bolzenartig
ausgebildet sein. Die Stellelemente 5 können jeweils in
einer Bohrung des Gehäuses 3 radial, insbesondere
linear, beweglich geführt sein.
[0070] Beispielsweise weist das Steuerelement 4 ei-
nen Steuerabschnitt 8 auf. Der Steuerabschnitt 8 kann
sich in der axialen Richtung A des Spannsystems 1 ver-
jüngend ausgebildet sein.
[0071] Der Steuerabschnitt 8 weist beispielsweise ei-
neSteuerkontur 9 desSteuerelements 4 auf. DieSteuer-
kontur 9 verläuft beispielsweise schräg zur axialen Rich-
tung A und schräg zur radialen Richtung R. Dabei haben
die Stellelemente 5 jeweils einen Kontaktabschnitt 10,
welcher die Steuerkontur 9 - vorliegend berührend - ab-
greift. Dabei greift der Kontaktabschnitt 10 der Stellele-
mente 5 die Steuerkontur 9 jeweils derart ab, dass mit
einem Verstellen des Steuerelements 4 in axialer Rich-
tung A ein koordiniertes Verstellen der Stellelemente 5
radial nach außen einhergeht. Mit anderen Worten:
Wenn das Steuerelement 4 in der axialen Richtung A
relativ zudemGehäuse3verstelltwird,dannerfahrendie
Stellelemente 5 in Abhängigkeit von der Verstellung des
Steuerelements 4 ein koordiniertes Verstellen radial
nach außen.
[0072] Der Steuerabschnitt 8 kann im Bereich der
Steuerkontur 9 im Wesentlichen konisch ausgebildet
sein. Insofern kann der Steuerabschnitt 8 beispielsweise
einen Zustellkonus des Spanndorns 2 ausbilden, vgl.
insbesondere Fig. 1 bis 5 sowie 13. Durch Verstellen
des Zustellkonus in axialer Richtung A können die Stell-
elemente 5 keilgetriebeartig radial nach außen verdrängt
werden, um einen Spanndurchmesser des Spannsys-
tems 1 bzw. der Spanngruppe 6 aufzuweiten.
[0073] Beispielsweise greift ein jeweiliger der Kontakt-
abschnitte 10 die Steuerkontur 9 an einem diesem Kon-
taktabschnitt 10 zugeordneten Steuerkonturabschnitt 55
derSteuerkontur 9 ab.GemäßdenBeispielen der Fig. 17
bis 24 greift ein jeweiliger der Kontaktabschnitte 10 die
Steuerkontur 9 genau an einem ausschließlich dem je-
weiligen Kontaktabschnitt 10 zugeordneten Steuerkon-
turabschnitt 55 der Steuerkontur 9 ab.
[0074] Beispielsweise sind die Kontaktabschnitte 10
und die ihnen jeweiligen zugeordneten Steuerkonturab-
schnitte 55 derart miteinander gekoppelt, dassmit einem
VerstellendesSteuerelements4 inaxialerRichtungAein
koordiniertes Verstellen der Stellelemente 5 nach radial
außen und mit einem Verstellen des Steuerelements 4
entgegen der axialen Richtung A ein koordiniertes Ver-
stellen der Stellelemente 5 nach radial innen einhergeht.
Die Kontaktabschnitte 10 und die ihnen zugeordneten
Steuerkonturabschnitte 55 können - wie beispielsweise
anhand der Fig. 17 bis 19 sowie 21 und 22 nachvollzieh-
bar - miteinander zwangsgekoppelt sein, so dass die
Stellelemente 5 durch Verstellen des Steuerelements 4
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in der axialen Richtung A aktiv radial nach außen zu-
stellbar und durch Verstellen des Steuerelements 4 ent-
gegen der axialen Richtung A aktiv nach radial innen
einziehbar sind.
[0075] Einander zugeordnete Steuerkonturabschnitte
55 und Kontaktabschnitte 10 weisen beispielsweise
komplementäre Kopplungsbereiche 56 auf. Die komple-
mentären Kopplungsbereiche 56 eines jeweiligen
Steuerkonturabschnitts 55 und des diesem Steuerkon-
turabschnitt 55 zugeordneten Kontaktabschnitts 10 kön-
nen imWesentlichen T-förmig ausgebildet und/oder pro-
filiert sein. Gemäß den Beispielen der Fig. Fig. 17 bis 19
sowie 21 und 22 ist der Kopplungsbereich 56 der Stell-
elemente 5 als T-Körperabschnitt 58 ausgebildet, wohin-
gegen der dazu jeweils komplementär ausgebildete
Kopplungsbereich 56 des Steuerelements 4 als T-Nut
57 ausgebildet ist. Die T-Nuten 57 sowie die T-Körper-
abschnitte 58 sind beispielsweise jeweils sternförmig
entlang der Umfangsrichtung U um die Mittelachse M
herum angeordnet, insbesondere wie in den Fig. 18 und
19 erkennbar.
[0076] Beispielsweise steht der Kopplungsbereich 56
jeweils eines der Steuerkonturabschnitte 55 mit dem
Kopplungsbereich 56 des diesemSteuerkonturabschnitt
55 zugeordneten Kontaktabschnitts 10 schräg zu der
axialen Richtung A gleitbeweglich in Eingriff. Die Gleit-
beweglichkeit einander berührender Kopplungsbereiche
56 kann durch eine schräg zu der axialen Richtung A
verlaufende Führungsrichtung B des jeweiligen Steuer-
konturabschnitts 55 definiert sein. Zwischen einander
berührendenKopplungsbereichen56 kanneinbezüglich
der Umfangsrichtung U wirksamer Formschluss ausge-
bildet sein. Zudem kann der Formschluss zwischen ei-
nander berührenden Kopplungsbereichen 56 allseits
senkrecht zu der zugehörigen Führungsrichtung B wir-
ken. Besagter Formschluss dient insbesondere der
ZwangskopplungderKontaktabschnitte 10mit den ihnen
zugeordneten Steuerkonturabschnitten 55.
[0077] Beispielsweise legt jeder Steuerkonturab-
schnitt 55, insbesondere durch seine jeweilige Profilrich-
tung, eine eigene Führungsrichtung B fest. Die durch die
Steuerkonturabschnitte 55 definierten Führungsrichtun-
genBschneideneinander vorliegendauf derMittelachse
M.Dabei könnendie FührungsrichtungenBzuderMittel-
achse M und relativ zueinander schräg verlaufen. Insbe-
sondere können die Führungsrichtungen B einer virtuel-
len Zustellkonusmantelfläche folgen, deren gedachte
Spitze in axialer Richtung Aweisend dem gemeinsamen
Schnittpunkt aller Führungsrichtungen B auf der Mittel-
achseM entspricht. Beispielsweise weist der Spanndorn
2 ein Betätigungselement 11 zum Verstellen des Steuer-
elements 4 entgegen der axialen Richtung A auf. Das
Betätigungselement 11 ist relativ zu dem Gehäuse 3
entlang der axialen Richtung A verstellbar geführt. Das
Betätigungselement 11 kann stößelartig ausgebildet
sein. Ein derartiges stößelartiges Betätigungselement
11 kann wie vorliegend axial eine Druckkraft auf das
Steuerelement 4 übertragen.

[0078] Der Spanndorn 2 weist beispielsweise eine
Führungsvorrichtung 29 auf. Die Führungsvorrichtung
29 ist vorliegend wenigstens bereichsweise hohlwellen-
artig ausgebildet sein. Vorliegend ist die Führungsvor-
richtung 29 vollständig hohlwellenartig ausgebildet. Die
Führungsvorrichtung 29 dient zum axial beweglichen
Führen des Betätigungselements 11 zum Verstellen
des Steuerelements 4 entgegen der axialen Richtung
A. Dabei schließt sich die Führungsvorrichtung 29 axial,
vorliegend in axialer Richtung A, an das Gehäuse 3 an.
Die Führungsvorrichtung 29 kann sich materialeinheit-
lich oder materialuneinheitlich an das Gehäuse 3 an-
schließen. Vorliegend schließt sich die Führungsvorrich-
tung 29 materialuneinheitlich an das Gehäuse 3 an, d.h.
die Führungsvorrichtung 29 und das Gehäuse 3 sind als
separate Bauteile ausgebildet.
[0079] Beispielsweise weist der Spanndorn 2 eine fe-
derelastisch verformbare Vorspanneinrichtung 32 auf.
Die federelastisch verformbare Vorspanneinrichtung
32 ist zum Erzeugen einer auf das Steuerelement 4 in
axialerRichtungAwirkendenVorspannkraft ausgebildet.
Dabei dient die mittels der Vorspanneinrichtung 32 er-
zeugbare Vorspannkraft zum, insbesondere selbsttäti-
gen, radialen Zustellen der Spannbacken 7. Beispiels-
weise kann die federelastisch verformbare Vorspannein-
richtung 32 - wie bei den gezeigten Ausführungsformen -
ein Tellerfeder-Paket aufweisen. Die Vorspanneinrich-
tung 32 kann zumErzeugen der Vorspannkraftmit einem
Betrag von bis zu ca. 4,5 kN ausgebildet sein. Diemittels
der Vorspanneinrichtung 32 erzeugbare Vorspannkraft
kann durch Interaktion der Steuerkontur 9 mit den Kon-
taktabschnitten 10 der Stellelemente 5 auf die Stellele-
mente 5 verteilt und/oder übersetzt werden, um eine
radiale Spannkraft zum Festspannen des aufzuspann-
enden Elektromotor-Stators 100 an seinem Innendurch-
messer bereitzustellen.
[0080] Das Steuerelement 4 ist vorliegend entgegen
der Vorspannkraft relativ zu dem Gehäuse 3 axial ver-
stellbar, beispielsweise um das Steuerelement 4 und/o-
der die radiale Zustellung der Spannbacken 7 zu lösen.
Durch Lösen des Steuerelements 4 und/oder der radia-
len Zustellung der Spannbacken 7 kann eine radiale
Festspannung des zu beträufelnden Elektromotor-Sta-
tors 100 gelöst werden.
[0081] Der Spanndorn 2 weist beispielsweise eine Ab-
stützvorrichtung 30 auf. Die Abstützvorrichtung 30 kann
wenigstens bereichsweise hohlwellenartig ausgebildet
sein. Vorliegend ist die Abstützvorrichtung 30 vollständig
hohlwellenartig ausgebildet. Die Abstützvorrichtung 30
dient zumaxialenAbstützen der Vorspannvorrichtung 32
gegenüber demSteuerelement 4. Dabei schließt sich die
Abstützvorrichtung 30 vorliegend axial, insbesondere
entgegen der axialen Richtung A, an das Gehäuse 3
an. Die Abstützvorrichtung 30 kann materialeinheitlich
oder materialuneinheitlich an das Gehäuse 3 ange-
schlossen sein. Vorliegend schließt sich die Abstützvor-
richtung 30 materialuneinheitlich an das Gehäuse 3 an,
d.h. die Abstützvorrichtung 30 und das Gehäuse 3 sind
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als separate Bauteile ausgebildet. Die Abstützvorrich-
tung 30 und die Führungsvorrichtung 29 können an ent-
lang der axialen Richtung A einander gegenüberliegen-
den Stirnseiten des Gehäuses 3 angeordnet sein. Die
Abstützvorrichtung 30 und die Führungsvorrichtung 29
können -wie vorliegend -alsGleichteileausgebildet sein.
[0082] Diemittels der Vorspanneinrichtung 32 erzeug-
te Vorspannkraft zwingt vorliegend die Spannbacken 7,
insbesondere selbsttätig, radial nach außen. Auf diese
Weise kann ein mittels des Spannsystems 1 aufge-
spannter Elektromotor-Stator 100 selbsttätig an den
Spannbacken 7 gehalten werden. Die Stellelemente 5
können also mittelbar radial nach außen vorgespannt
sein.
[0083] Beispielsweise weist das Steuerelement 4 we-
nigstens einen Vorsprung 12 auf, der von dem Steuer-
abschnitt 8 in der axialen Richtung A absteht. Vorliegend
sinddrei derartigeVorsprünge12 vorhanden, die entlang
der Umfangsrichtung U äquidistant angeordnet sind. Die
Vorsprünge 12 sind dabei exzentrisch, d.h. im radialen
Abstand zu der Mittelachse M, angeordnet. Beispiels-
weise sind die Vorsprünge 12mit einheitlichem radialem
Abstand zu der Mittelachse M angeordnet. Dabei ist das
Betätigungselement 11 des Spanndorns 2 gegen den
wenigstens einen Vorsprung 12 - bzw. vorliegend gegen
die Vorsprünge 12 - entgegen der axialen Richtung A
drückbar, um das Steuerelement 4 entgegen der axialen
Richtung A zu verstellen. Wie bereits erwähnt, kann
durch Verstellen des Steuerelements 4 eine Zustellung
der Spannbacken 7 gelöst werden. Insofern kann durch
Verstellen des Betätigungselements 11 entgegen der
axialen Richtung A die Zustellung der Spannbacken 7
gelöst werden. Bei alternativen Ausführungsformen
kann das Betätigungselement 11 des Spanndorns 2
wenigstens einen entgegen der axialen Richtung A ab-
stehenden, insbesondere exzentrisch angeordneten,
Vorsprung 12 aufweisen, wobei der Vorsprung 12 des
Betätigungselements 11 entgegen der axialen Richtung
A gegen das Steuerelement 4 drückbar ist, um das
Steuerelement 4 entgegen der axialen Richtung A zu
verstellen, insbesondere um eine Zustellung der Spann-
backen 7 zu lösen.
[0084] Der Vorsprung 12 kann beispielsweise entlang
der Umfangsrichtung U mit den Stellelementen 5 und/o-
der dem Gehäuse 3 in Formschluss stehen. Durch den
Formschluss zwischen demVorsprung 12 und den Stell-
elementen 5 und/oder dem Gehäuse 3 kann eine Ver-
drehsicherung für das Steuerelement 4 relativ zu den
Stellelementen 5 und/oder dem Gehäuse 3 erzielt wer-
den. Mittels des wenigstens einen Vorsprungs 12 kann
eine relativ große Kraftübertragungsfläche für das Drü-
cken des Betätigungselements 11 gegen das Steuerele-
ment 4 bereitgestellt werden. Eine besonders große
Kraftübertragungsfläche kann erreicht werden, indem -
wie vorliegend - mehrere Vorsprünge 12 vorgesehen
werden.
[0085] Beispielsweise sind, wenn die Spanngruppe 6
an dem Spanndorn 2 montiert ist, jeweils eines der Stell-

elemente5und jeweilseinederSpannbacken7einander
zugeordnet. Dabei können einander zugeordnete Stell-
elemente 5 und Spannbacken 7 unmittelbar oder mittel-
bar aneinander angeordnet, insbesondere miteinander
verbunden, sein.
[0086] Das Spannsystem 1 weist beispielsweise eine
Antriebseinrichtung 51 auf. Die Antriebseinrichtung 51
kann automatisch betreibbar sein. Die Antriebseinrich-
tung 51 dient zum Verstellen des Spanndorns 2 entlang
der axialen Richtung A, insbesondere für den Spann-
gruppenwechsel. Die Antriebseinrichtung 51 dient zu-
dem zum Verstellen des Spanndorns 2 quer, insbeson-
dere senkrecht, zu der axialen Richtung A, beispiels-
weise um den festgespannten Elektromotor-Stator 100
durch verschiedene Prozessstationen für das Träufelim-
prägnieren zu verstellen bzw. zu bewegen. Außerdem
dient die Antriebseinrichtung 51 zum Rotieren des
Spanndorns 2 um die Mittelachse M des Spannsystems
1, insbesondere um einen umlaufenden Imprägnier-
Harz-Auftrag für die Träufelimprägnierung zu begünsti-
gen.
[0087] Das Spannsystem 1 kann beispielsweise eine
Positionierhilfe 28 aufweisen. Die Positionierhilfe 28
dient einem, insbesondere formschlüssigen, Drehposi-
tionieren der an dem Gehäuse 3 zu montierenden
Spanngruppe6, insbesondere relativ zudemGehäuse3.
[0088] Beispielsweise weist das Spannsystem 1 eine
Anzahl an Spannbacken-Positionierhilfen 75 auf, vgl.
insbesondere Fig. 20. Die Spannbacken-Positionierhil-
fen 75 sind insbesondere verschieden von den Position-
ierhilfen 28. Die Spannbacken-Positionierhilfen 75 kön-
nen zum, vorliegend bezüglich der axialen Richtung A
und der Umfangsrichtung U des Spannsystems 1, form-
schlüssigen Positionieren einer jeweiligen der Spann-
backen 7 an dem jeweiligen dieser Spannbacke 7 zuge-
ordneten der Stellelemente 5 des Spanndorns 2 ausge-
bildet sein. Eine jeweilige der Spannbacken-Positionier-
hilfen 75 kann wenigstens einen Positionierstift 76 und
wenigstens eine dazu komplementär ausgebildete Posi-
tionierbohrung 77 aufweisen. Der Positionierstift 76 und
die zugehörige Positionierbohrung 77 können in aufei-
nander abgestimmter Weise an den einander zugeord-
neten Spannbacken 7 und Stellelementen 5 angebracht
sein.
[0089] Beispielsweise weist der Spanndorn 2 je Stell-
element 5 ein federelastisch verformbares Vorspannele-
ment 37 auf, welches zum Erzeugen einer Federkraft
dient. Die Federkraft drückt den Kontaktabschnitt 10 des
jeweiligen Stellelements 5 radial, insbesondere nach
innen, gegen die Steuerkontur 9. Insbesondere wirkt
die Federkraft einem Abheben der Kontaktabschnitte
10 von der Steuerkontur 9 entgegen.
[0090] Gemäß den Fig. 1, 2, 3 und 7 sind einander
zugeordnete Stellelemente 5 und Spannbacken 7mittel-
bar aneinander angeordnet.Demgegenüber sindgemäß
den Fig. 4, 5 sowie 8 bis 14 einander zugeordnete Stell-
elemente 5 und Spannbacken 7 unmittelbar aneinander
angeordnet, insbesondere aneinander angelegt.
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[0091] Bei den Ausführungsformen gemäß den Fig. 1,
2, 3 und 7 weist die Spanngruppe 6 beispielsweise einen
hülsenförmigen Grundkörper 13 sowie eine Anzahl rela-
tiv zu dem Grundkörper 13 radial verstellbarer Backen-
träger 14 auf. Der Grundkörper 13 und die Backenträger
14 sind vorliegend Komponenten der Spanngruppe 6.
Die Backenträger 14 können kolbenartig und/oder bol-
zenartig ausgebildet sein.DieBackenträger 14 sindzum,
insbesondere auswechselbaren oder nicht-auswechsel-
baren, Tragen jeweils einer der Spannbacken 7 ausge-
bildet. Vorliegend sind die Backenträger 14 zum aus-
wechselbaren Tragen jeweils einer der Spannbacken 7
ausgebildet.
[0092] Die Backenträger 14 sind beispielsweise jemit-
tels eines der Stellelemente 5 radial derart verstellbar,
dass von den Backenträgern 14 getragene Spannba-
cken 7 je mittels eines der Stellelemente 5 radial zu-
stellbar sind.
[0093] Die Spannbacken 7 sind gemäß den Fig. 1, 2, 3
und 7 beispielsweise separat zu den Backenträgern 14
ausgebildet und lösbar mit je einem der Backenträger 14
verbunden. Bei alternativen Ausführungsformen können
die Spannbacken 7 unlösbar mit je einem der Backen-
träger 14 verbunden sein. Wenn die Spannbacken 7 mit
einem jeweiligen der Backenträger 14 lösbar verbunden
sind, dann können die Spannbacken 7 auswechselbar
von dem betreffenden Backenträger 14 getragen sein.
Wenn die Spannbacken 7 mit dem jeweiligen der Ba-
ckenträger 14unlösbar verbundensind, dannkönnendie
Spannbacken 7 nicht-auswechselbar von dem betreff-
enden Backenträger 14 getragen sein. Bei alternativen -
nicht gezeigten - Ausführungsformen können die Spann-
backen 7 integral an dem sie jeweils nicht-auswechsel-
bar tragenden Backenträger 14 ausgebildet sein. Wenn
die Spannbacken 7 von den betreffendenBackenträgern
14 nicht-auswechselbar getragen sind, ist es denkbar,
die Backenträger 14 mitsamt den dauerhaft getragenen
Spannbacken 7 auswechselbar auszubilden.
[0094] Gemäß den Fig. 1, 2, 3 und 7 sind die Backen-
träger 14 jeweils radial zwischen einem der Stellelemen-
te 5 und der von dem jeweiligen Backenträger 14 getra-
genen Spannbacke 7 angeordnet, wenn die Spanngrup-
pe 6 an dem Spanndorn 2 montiert ist. Auf diese Weise
können je eine der Spannbacken 7 mittels eines der
Backenträger 14 mit einem der Stellelemente 5 verbun-
den werden. Die Backenträger 14 können insofern das
radiale Zustellen der Stellelemente 5 auf die Spannba-
cken 7 übertragen.
[0095] Gemäß den Fig. 1, 2, 3 und 7 weist der Spann-
dorn 2 - vorliegend sein Gehäuse 3 - beispielsweise
einen Axialanschlag 15 auf. An dem Axialanschlag 15
ist die Spanngruppe 6 axial angelegt, wenn sie an dem
Spanndorn 2 auswechselbar montiert ist. Der Axialan-
schlag 15 ist beispielsweise umlaufend und/oder schul-
terförmig ausgebildet.
[0096] Bei manchen Ausführungsformen kann auf ei-
nen derartigen Axialanschlag 15 verzichtet sein, insbe-
sondere, falls einePositioniergenauigkeit für denSpann-

gruppenwechsel bezüglich der axialen Richtung A aus-
reichend groß ist.
[0097] Gemäß den Ausführungsformen nach den Fig.
1, 2, 3 und 7 kann das Spannsystem 1 eine Rastver-
bindungseinrichtung 16 aufweisen. Die Rastverbin-
dungseinrichtung 16 dient beispielsweise zum, insbe-
sondere selbsttätigen und/oder lösbaren,Rastverbinden
desGehäuses 3 und der daranmontierten Spanngruppe
6, insbesondere am Grundkörper 13.
[0098] Gemäß den Fig. 1, 2, 3 und 7 weist die Spann-
gruppe 6 beispielsweise wenigstens eine federelastisch
verformbareFedereinrichtung36 -vorliegendzwei feder-
elastisch verformbare Federeinrichtungen 36 - auf. Die
Federeinrichtung 36 ist vorliegend eine Komponente der
Spanngruppe 6. Die Federeinrichtung 36 kann in Form
eines Zugfederrings ausgebildet sein. Dabei ist die Fe-
dereinrichtung 36 um die Mittelachse M des Spannsys-
tems 1 herum umlaufend ausgebildet. Dabei ist die Fe-
dereinrichtung 36 vorgespannt und/oder vorspannbar,
um alle Spannbacken 7 gemeinsam radial nach innen
zu zwingen, insbesondere zu ziehen oder zu drücken.
[0099] Gemäß den Fig. 7 bis 9, 11 bis 13, 17 und 21 bis
24 weist das Spannsystem 1 beispielsweise eine Abla-
gevorrichtung 17 zur Ablage der ausgewechselten un-
d/oder auszuwechselndenSpanngruppe6 auf. DieAbla-
gevorrichtung 17 kann stationär ausgebildet sein. Insbe-
sondere dient die Ablagevorrichtung 17 zur automati-
schen Ablage der ausgewechselten und/oder auszu-
wechselnden Spanngruppe 6.
[0100] Insbesondere gemäß Fig. 7 weisen der Grund-
körper 13 und die Ablagevorrichtung 17 beispielsweise
komplementäre Ausrichthilfen 18 auf. Mittels der kom-
plementären Ausrichthilfen 18 ist der Grundkörper 13
relativ zu der Ablagevorrichtung 17 ausrichtbar, insbe-
sondere bezüglich der Umfangsrichtung U und/oder be-
züglich der radialen Richtung R und/oder bezüglich der
axialen Richtung A. Dabei weisen der Grundkörper 13
und die Ablagevorrichtung 17 komplementäre Verriege-
lungsabschnitte 20 zum lösbaren Verbinden des Grund-
körpers 13 und der Ablagevorrichtung 17 auf. Die Ver-
riegelungsabschnitte 20 können einen Bajonettver-
schluss 19 des Spannsystems 1 ausbilden. Vorliegend
weist dieAblagevorrichtung17zudemeineAbdeckungs-
einrichtung 21 auf, die beispielsweise kreisscheibenför-
mig ausgebildet ist. Die Abdeckungseinrichtung 21 kann
zum axialen Anlegen an den Grundkörper 13 derart,
insbesondere axial, federgelagert sein, dass der Verrie-
gelungsabschnitt 20desGrundkörpers 13beim lösbaren
Verbinden des Grundkörpers 13 und der Ablagevorrich-
tung 17miteinander wenigstens teilweise, insbesondere
axial, mittels der Abdeckungseinrichtung 21 abdeckbar
ist.
[0101] GemäßdenFig. 8, 9, 11, 12, 13 sowie 23und24
weist die Ablagevorrichtung 17 beispielsweise eine An-
zahl an Aufnahmeeinrichtungen 22 auf, die zumAufneh-
men jeweils einer Spannbacke 7 entlang der axialen
Richtung A und zum radialen Halten aufgenommener
Spannbacken 7 ausgebildet ist. Dabei weisen die Auf-
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nahmeeinrichtungen 22 beispielsweise jeweils eine Auf-
nahmekontur 23 auf, die komplementär zu einer Außen-
kontur 24 der jeweiligen aufzunehmenden Spannbacke
7 ausgebildet ist. Die Anzahl an Aufnahmeeinrichtungen
22 kann ein Einfaches oder ein Mehrfaches der Anzahl
an Stellelementen 5 und/oder der Anzahl an radial zu-
stellbaren Spannbacken 7 sein. Die Aufnahmeeinrich-
tungen 22 sind beispielsweise entlang der Umfangsrich-
tung U, insbesondere äquidistant und/oder mit einheit-
lichem Radialabstand bezüglich der Mittelachse M, an-
geordnet. Die Ablagevorrichtung 17 kann einen im We-
sentlichen ringförmigen Vorrichtungskörper aufweisen,
an welchem die Aufnahmeeinrichtungen 22 angeordnet
sind.
[0102] Gemäß den Fig. 8, 9, 11, 12 und 13 weisen die
Aufnahmeeinrichtungen 22 beispielsweise jeweils eine
Rasteinrichtung 25 auf. Die Rasteinrichtung 25 dient
zum, beispielsweise selbsttätigen und/oder lösbaren,
Einrasten quer zu der axialen Richtung A an der jewei-
ligen aufgenommenen Spannbacke 7. Alternativ oder
zusätzlichweisen die Aufnahmeeinrichtungen 22 jeweils
wenigstens eine Führungseinrichtung 26 auf, die zum
Führen der jeweiligen aufzunehmenden Spannbacke 7
entlang der axialen Richtung A ausgebildet ist. Die Füh-
rungseinrichtung 26 kann alternativ oder zusätzlich zum
radialen Halten der jeweiligen aufzunehmenden Spann-
backe 7 ausgebildet sein. Beispielsweise kann die Füh-
rungseinrichtung 26 einen Führungsbolzen 27 aufwei-
sen. Beispielsweise weist die Ablagevorrichtung 17 Po-
sitioniervorsprünge 78 auf. Die Positioniervorsprünge 78
springen beispielsweise jeweils in axialer Richtung A vor
und sind entlang der Umfangsrichtung U des Spannsys-
tems 1 im Abstand zueinander angeordnet. Beispiels-
weise sind die Positioniervorsprünge 78 entlang der
Umfangsrichtung U äquidistant zueinander angeordnet.
Die Positioniervorsprünge 78 sind beispielsweise zum
Definieren wenigstens zweier relativ zueinander bezüg-
lich der Mittelachse M des Spannsystems 1 verdrehter
Drehstellungen des Spanndorns 2 relativ zu der Ablage-
vorrichtung 17 angeordnet und ausgebildet. Beispiels-
weise sind mittels der Positioniervorsprünge 78 drei der-
artige Drehstellungen definiert, vgl. insbesondere Fig. 8,
11 sowie 23 und 24.
[0103] An den Positioniervorsprüngen 78 kann jeweils
einaustauschbaresPositionierungselement79derAbla-
gevorrichtung 17 lösbar befestigt sein. Beispielsweise
kann ein derartiges Positionierungselement im Wesent-
lichen tortenstückförmigausgebildet sein.Alternativ oder
zusätzlich kann ein derartiges Positionierungselement
79 einen im Wesentlichen dreieckigen Querschnitt be-
züglich der axialen Richtung A aufweisen.
[0104] Gemäß den Ausführungsformen nach den Fig.
4 und 5, 8 bis 19, 21 und 22 weist die Spanngruppe 6,
insbesondere ausschließlich, die Anzahl an Spannba-
cken 7 auf. Demgegenüber umfasst die Spanngruppe 6
bei den Ausführungsformen nach den Fig. 1, 2, 3 und 7
beispielsweise sowohl die Anzahl an Spannbacken 7 als
auch den Grundkörper 13 und die Backenträger 14.

[0105] Gemäß den Ausführungsformen nach den Fig.
1, 2, 3 und 7 ist eine jeweilige der Spannbacken 7 an
einemdieserSpannbacke7zugeordnetenBackenträger
14 der Spanngruppe 6 lösbar befestigt. Bei den Ausfüh-
rungsformen nach den Fig. 4, 5, 8 bis 19, 21 und 22 ist
eine jeweilige der Spannbacken 7 an einem dieser
Spannbacke 7 zugeordneten der Stellelemente 5 des
Spanndorns 2 lösbar befestigt.
[0106] Zur lösbaren Befestigung der Spannbacken 7
kann je Spannbacke 7 eine Magnetverbindungsvorrich-
tung33 oder eine Rastverbindungsvorrichtung 34 oder
eine Schraubverbindungsvorrichtung 35 des Spannsys-
tems 1 vorgesehen sein.
[0107] Beispielsweise weist das Spannsystem 1 eine
Anzahl an Verriegelungseinrichtungen 60 auf, vgl. ins-
besondere Fig. 17 bis 19 sowie 21 und 22. Jede der
Verriegelungseinrichtungen60 ist beispielsweisezur lös-
baren Verriegelung einer der Spannbacken 7 an einem
dieser Spannbacke 7 zugeordneten der Stellelemente 5
des Spanndorns 2 ausgebildet. Dabei weisen die Verrie-
gelungseinrichtungen 60 vorliegend jeweils eine Betäti-
gungseinrichtung 61 auf, welche in der axialen Richtung
A selbstrückstellend betätigbar ist, um die Verriegelung
der jeweiligen Spannbacke 7 an dem Stellelement 5 zu
lösen.
[0108] Beispielsweise sind die Betätigungseinrichtun-
gen 61 der Verriegelungseinrichtungen 60 und die, bei-
spielsweise kranzförmig ausgebildete, Ablagevorrich-
tung 17 des Spannsystems 1 derart aufeinander abge-
stimmt, dass die Betätigungseinrichtungen 61mittels der
Ablagevorrichtung 17 berührend betätigbar sind, indem
derSpanndorn2entgegender axialenRichtungAauf die
Ablagevorrichtung 17 zubewegt wird. Die Ablagevorrich-
tung 17 kann Axialanschlagabschnitte 80 aufweisen,
wobei eine jeweilige Betätigungseinrichtung 61 mittels
jeweils eines der Axialanschlagabschnitte 80 betätigbar
ist. Beispielsweise sindalleBetätigungseinrichtungen61
mittels der Ablagevorrichtung 17 gleichzeitig berührend
betätigbar. Insbesondere können die Betätigungsein-
richtungen 61mittels der Ablagevorrichtung 17 drückend
betätigt werden.
[0109] Jede der Verriegelungseinrichtungen 60 weist
beispielsweise ein eigenes Riegelelement 62 sowie eine
eigene Eingriffsstruktur 63 auf. Dabei ist das Riegelele-
ment 62 einer jeweiligen Verriegelungseinrichtung 60
relativ zu der Eingriffsstruktur 63 dieser Verriegelungs-
einrichtung 60 zwischen einer Verriegelungsstellung VS
und einer Entriegelungsstellung ES verstellbar. In der
DarstellungnachFig. 17befindet sichdasRiegelelement
62 in der Verriegelungsstellung VS. Demgegenüber be-
findet sich das Riegelelement 62 in den Darstellungen
nach den Fig. 21 und 22 in der Entriegelungsstellung ES.
[0110] Beispielsweise greift das Riegelelement 62 in
der Verriegelungsstellung VS unter Erzeugung eines
entlang der radialen Richtung R, vorliegend nach innen,
wirksamen Formschlusses FS in die Eingriffsstruktur 63
ein, um die betreffende Spannbacke 7 an dem dieser
Spannbacke 7 zugeordnetenStellelement 5 lösbar form-
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schlüssig zu verriegeln. In der Entriegelungsstellung ES
ist beispielsweise zumindest der entlang der radialen
RichtungR nach innenwirksameAnteil des Formschlus-
ses FS aufgehoben.
[0111] Die Betätigungseinrichtung 61 der jeweiligen
Verriegelungseinrichtung 60 hat beispielsweise eine ent-
lang der axialen Richtung A verstellbare Betätigungs-
komponente 64. Die Betätigungskomponente 64 ist bei-
spielsweisestiftförmigausgebildet.DieBetätigungskom-
ponente 64 ist beispielsweise zum, insbesondere selbst-
rückstellenden, Verstellen des Riegelelements 62 von
der Verriegelungsstellung VS in die Entriegelungsstel-
lung ES ausgebildet.
[0112] Die Betätigungskomponente 64 kann an einer
Rückstellfeder 65 der jeweiligen Verriegelungseinrich-
tung 60 entlang der axialen Richtung A abgestützt sein,
wobei die Rückstellfeder 65 der Selbstrückstellung der
Betätigungskomponente 64mitsamt demRiegelelement
62 von der Entriegelungsstellung ES in die Verriege-
lungsstellung VS dient.
[0113] Beispielsweise ist das Riegelelement 62 der
jeweiligen Betätigungseinrichtung 61 an einem der je-
weiligen Verriegelungseinrichtung 60 zugeordneten der
Stellelemente 5, insbesondere entlang der axialen Rich-
tung A, beweglich gelagert. Alternativ oder zusätzlich
kann die Betätigungskomponente 64 der Betätigungs-
einrichtung 61 an dem der jeweiligen Verriegelungsein-
richtung60 zugeordnetenderStellelemente 5, insbeson-
dere entlang der axialen Richtung A, beweglich gelagert
sein.
[0114] Beispielsweise ist die Eingriffsstruktur 63 der
jeweiligen Verriegelungseinrichtung 60 an einer entlang
der radialen Richtung R radial nach innen geöffneten
Vertiefung 66 der dem betreffenden Stellelement 5 zu-
geordneten Spannbacke 7 ausgebildet.
[0115] Die Vertiefung 66 ist beispielsweise entlang
einer, vorliegend parallel zu der axialen Richtung A, er-
streckten Längserstreckungsrichtung VL längserstreckt.
Dabei weist die Vertiefung 66 beispielsweise einen ers-
ten Vertiefungsbereich 67 sowie einen zweiten Vertie-
fungsbereich 68 auf, wobei der erste Vertiefungsbereich
67 und der zweite Vertiefungsbereich 68 entlang der
Längserstreckungsrichtung VL ineinander übergehen.
Die Eingriffsstruktur 63 ist beispielsweise, insbesondere
ausschließlich, im zweiten Vertiefungsbereich 68 vor-
handen. Zum Verriegeln der jeweiligen Spannbacke 7
kann das betreffende Riegelelement 62 innerhalb des
ersten Vertiefungsbereichs 67 entlang der radialen Rich-
tung R in die Vertiefung 66 hinein einführbar sein, um
daraufhin von dem ersten Vertiefungsbereich 67 ausge-
hend entlang der Längserstreckungsrichtung VL in den
zweiten Vertiefungsbereich 68 verstellt zu werden und
damit einhergehend den entlang der radialenRichtungR
nach radial außenwirksamen Formschluss FS zu erzeu-
gen.
[0116] Beispielsweise weist die Vertiefung 66 einen
Vertiefungsrand 69 auf. Der Vertiefungsrand 69 kann
umlaufend ausgebildet sein. Alternativ oder zusätzlich

kann der Vertiefungsrand 69 schlüssellochförmig ausge-
bildet sein, insbesondere bei Blick in radialer RichtungR.
[0117] Die Eingriffsstruktur 63 umfasst beispielsweise
wenigstens einen quer zu der Längserstreckungsrich-
tung VL, insbesondere entlang der Umfangsrichtung U,
vorspringenden Schulterabschnitt 70 des Vertiefungs-
rands 69. Vorliegend hat der Vertiefungsrand 69 zwei
Schulterabschnitte 70, die einander quer zu der Längs-
erstreckungsrichtung VL gegenüberliegen und die von
der jeweiligen Eingriffsstruktur 63 aufgewiesen sind.
[0118] Das jeweiligeRiegelelement 62weist beispiels-
weise eine komplementär zu dem wenigstens einen
Schulterabschnitt 70 des Vertiefungsrands 69 ausgebil-
dete Verriegelungsstruktur 71 auf. Vorliegend ist die Ver-
riegelungsstruktur 71 in Form einer umlaufenden Nut 72
ausgebildet, an welche sich entlang der radialen Rich-
tung R radial außen ein im Wesentlichen pilzförmiger
Kopfabschnitt 73 des Riegelelements 62 anschließt. Der
wenigstens eine Schulterabschnitt 70 greift dabei in der
Verriegelungsstellung VS unter Erzeugung des entlang
der radialen Richtung R, vorliegend nach radial innen,
wirksamen Formschlusses FS in die Verriegelungsstruk-
tur 71 ein.
[0119] Beispielsweise weist die Vertiefung 66 einen
Vertiefungsboden 74 auf. Der Vertiefungsboden 74 kann
entlang der radialen Richtung R radial nach außen ge-
schlossen sein.
[0120] Vorliegend weisen die Schulterabschnitte 70
jeweils einen Schulterflächenabschnitt KF auf. Der
Schulterflächenabschnitt KF ist zum, insbesondere glei-
tenden, Berühren des entlang der radialen Richtung R in
die Vertiefung 66 eingeführten Riegelelements 62 aus-
gebildet. Der Schulterflächenabschnitte KF verläuft vor-
liegend mit einem Gefälle. Das Gefälle kann das den
Schulterflächenabschnitt KF entlang der radialen Rich-
tung R kontaktierende Riegelelement 62 in die Verriege-
lungsstellung VS drängen. Der Schulterflächenabschnitt
KF kann unter einem spitzen Winkel a relativ zu der
Längserstreckungsrichtung VL sowie - alternativ oder
zusätzlich - relativ zu der axialen Richtung A mit dem
Gefälle verlaufen. Der spitze Winkel α kann 1° bis 5°
betragen.
[0121] Beide Schulterflächenabschnitte KF sind vor-
liegend unter einem das Gefälle überlagernden Nei-
gungswinkel, insbesondere von etwa 45°, relativ zu
der radialen Richtung R angestellt, so dass die Schulter-
flächenabschnitte KF einen sich nach radial außen öffn-
enden Zentrierungswinkel, insbesondere von etwa 90°,
zum Zentrieren des Riegelelements 62 zwischen den
Schulterabschnitten 70 einschließen.
[0122] Der Vertiefungsboden 74 kann parallel zu dem
Schulterflächenabschnitten KF erstreckt sein, insbeson-
dere so dass der Vertiefungsboden 74 und die Schulter-
flächenabschnitteKFBestandteil einer senkrecht zudem
Gefälle orientierten Innenprofilkontur der Vertiefung 66
sind.
[0123] Es ist denkbar, bei Ausführungsformen mit Ba-
ckenträgern 14 eine Verriegelungseinrichtung 60 auf die
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bereits erläuterte Weise zur lösbaren Befestigung der
Spannbacken 7 vorzusehen. Es ist alternativ oder zu-
sätzlich denkbar, Spannbacken-Positionierhilfen 75
auch bei Ausführungsformen mit Backenträgern 14 in
der bereits erläuterten Art vorzusehen.
[0124] Wie beispielhaft anhand der Fig. 14, 15 und 16
erkennbar, kann der Spanndorn 2 beispielsweise eine
Anzahl an Dichtungselementen 38 aufweisen. Dabei ist
jedem der Dichtungselemente 38 jeweils eines der Stell-
elemente 5 zugeordnet. Jedes der Dichtungselemente
38 deckt einenSpalt 39wenigstens teilweise ab, welcher
zwischen dem Gehäuse 3 und dem dem jeweiligen
Dichtungselement 38 zugeordneten Stellelement 5 vor-
handen ist.DabeiweisendieSpannbacken7 jeweils eine
Dichtungskontur 40 auf. Die Dichtungskontur 40 ist zur
Ausbildung einer, insbesondere teleskopartig und/oder
geschachtelt, radial variablen Labyrinthdichtung 41 für
den Spalt 39 jeweils auf eines der Dichtungselemente 38
abgestimmt.
[0125] Ein, insbesondere anhand der Fig. 6 nachvoll-
ziehbares, erfindungsgemäßes Verfahren V dient zum
auswechselnden Montieren der Spanngruppe 6 des
Spannsystems 1, welches beispielsweise gemäß den
Fig. 1 bis 5 sowie 7 bis 24 ausgebildet sein kann, an
dem Spanndorn 2 des Spannsystems 1. Insbesondere
ermöglicht das Verfahren Vein automatisches auswech-
selndes Montieren, d.h. einen automatischen Spann-
gruppenwechsel.
[0126] Das Verfahren V weist einen Schritt a) auf, ge-
mäß welchem die an dem Spanndorn 2 auswechselbar
montierte Spanngruppe 6 an der Ablagevorrichtung 17
positioniert wird. Beispielsweise wird die an dem Spann-
dorn 2 auswechselbar montierte Spanngruppe 6 an der
Ablagevorrichtung 17mittels der Antriebseinrichtung 51,
insbesondere automatisch, positioniert.
[0127] Das Verfahren V weist zudem einen Schritt b)
auf, gemäß welchem das Steuerelement 4 des Spann-
dorns 2 entgegen der axialen Richtung A verstellt wird,
womit einhergehend die Stellelemente 5, insbesondere
federkraftgestützt, radial nach innenverstellt werden, um
die Stellelemente 5 von den Spannbacken 7 der Spann-
gruppe derart wegzubewegen, dass die Spanngruppe 6
an der Ablagevorrichtung 17 abgelegt wird. Durch das
Ablegen wird die Spanngruppe 6 von dem Spanndorn 2
entfernt.
[0128] Das Verfahren V weist außerdem einen Schritt
c) auf, gemäßwelchemder Spanndorn 2, beispielsweise
entlang der axialen Richtung A und/oder radial und/oder
entlang der Umfangsrichtung U des Spannsystems 1,
relativ zu einer weiteren abgelegten Spanngruppe 6 des
Spannsystems1positioniertwird. Insbesonderebefindet
sich die weitere abgelegte Spanngruppe 6 an derselben
Ablagevorrichtung 17 oder an einer weiteren Ablagevor-
richtung 17 des Spannsystems 1.
[0129] Ferner weist das Verfahren einen Schritt d) auf,
gemäßwelchemdasSteuerelement4 inaxialerRichtung
A verstellt wird, womit einhergehend die Stellelemente 5
koordiniert radial nach außen verstellt werden, um die

Stellelemente 5 zu den Spannbacken 7 der weiteren
Spanngruppe 6 hin zu verstellen, insbesondere so dass
die Stellelemente 5 mittelbar oder unmittelbar an den
Spannbacken7derweiterenSpanngruppe6angebracht
werden.
[0130] Im Zuge des Spanngruppenwechsels wird die
Spanngruppe 6 durch die weitere Spanngruppe 6 aus-
gewechselt. Dabei wird bei dem Spanngruppenwechsel
vorliegend der Spanndorn 2 relativ zu der Ablagevor-
richtung 17 entlang der axialen Richtung A bewegt wird.
Insbesondere ist bei dem Spanngruppenwechsel we-
nigstens eine Bewegungskomponente der Bewegung
des Spanndorns 2 relativ zu der Ablagevorrichtung 17
parallel. Alternativ oder zusätzlich kann - wie vorliegend -
bei dem Spanngruppenwechsel wenigstens eine Bewe-
gungskomponente desSpanndorns2 relativ zu derAbla-
gevorrichtung 17 koaxial zu der axialen Richtung A er-
streckt sein.
[0131] DieSchritte desVerfahrensVwerdenbeispiels-
weise in der zeitlichen Reihenfolge gemäß Fig. 6 ausge-
führt, d.h. in der zeitlichen Reihenfolge a), b), c), d).
[0132] Für die Ausführungsformen gemäß den Fig. 1,
2, 3 und 7 kanndasVerfahrenVwie folgt spezifiziert sein:
Zur auswechselbaren Montage der Spanngruppe 6 wird
zunächst der Spanndorn 2 in der axialen Richtung A an
der zu montierenden Spanngruppe 6 positioniert. Wenn
der Grundkörper 13 an dem Axialanschlag 15 angelegt
ist, wird die Vorspanneinrichtung 32 durchVerstellen des
Steuerelements 4, insbesondere zusammen mit dem
Betätigungselement 11, entlastet. Damit einhergehend
werdendieStellelemente5koordiniert radial nachaußen
verstellt. Die radial nach außen verstellten Stellelemente
5 können dann den Grundkörper 13 mit dem Gehäuse 3
bezüglich der Umfangsrichtung U formschlüssig verbin-
den. Wird nun der Spanndorn 2 um die Mittelachse M
gedreht, folgt derGrundkörper 13wegender formschlüs-
sigen Verbindung mittels der Stellelemente 5 der Rota-
tionsbewegung des Spanndorns 2. Entsprechend kann
der Bajonettverschluss 19 entriegelt werden, so dass
nach Entriegelung des Bajonettverschlusses 19 der
Spanndorn 2mitsamt der daran auswechselbar montier-
ten Spanngruppe 6 von der Ablagevorrichtung 17 in der
axialen Richtung A entfernt werden kann. Zum Ablegen
der somit auswechselbar montierten Spanngruppe 6
kann imWesentlichen umgekehrt vorgegangen werden,
so dass darauffolgend eine weitere Spanngruppe 6 von
einer weiteren Ablagevorrichtung 17 mittels des Spann-
dorns 2 abgeholt werden kann.
[0133] Bei den Ausführungsformen gemäß den Fig. 4
und 5, 8 sowie 9 bis 16 kann das Verfahren V wie folgt
spezifiziert sein: Zunächst wird der Spanndorn 2 zur
auswechselbaren Montage der Spanngruppe 6 entge-
gen der axialen Richtung A an der mit Spannbacken 7
beladenen Ablagevorrichtung 17 positioniert. Anschlie-
ßend wird das Steuerelement 4 in axialer Richtung A
verstellt, um die Stellelemente 5 radial nach außen zu
verstellen. Wenn die Stellelemente 5 daraufhin mit den
Spannbacken 7 der Spanngruppe 6 an der Ablagevor-
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richtung 17 in Kontakt kommen, werden die Spannba-
cken 7 lösbar an den Stellelementen 5 befestigt. An-
schließend wird der Spanndorn 2 mitsamt der daran
auswechselbarmontierten Spanngruppe 6 in der axialen
Richtung A von der Ablagevorrichtung 17 entfernt. Für
den Spanngruppenwechsel kann im Wesentlichen um-
gekehrt vorgegangen werden.
[0134] Die Fig. 17, 21 und 22 können in der Art von
aufeinanderfolgenden Momentaufnahmen bei einem
Entriegelungsvorgang zum Aufheben der Verriegelung
einer jeweiligen der Spannbacken 7 im Zuge eines ver-
fahrensgemäßen Spanngruppenwechsels verstanden
werden.
[0135] In der Momentaufnahme nach Fig. 17 ist die
jeweiligeSpannbacke7mittels derVerriegelungseinrich-
tung 60 an dem zugehörigen Stellelement 5 verriegelt.
Davon ausgehend kann der Spanndorn 2 auf die Abla-
gevorrichtung 17 entgegen der axialen Richtung A zu
verstellt werden, ummittels der Ablagevorrichtung 17 die
Betätigungskomponente 64 in der axialen Richtung A
einzudrücken, vgl. Fig. 21,wodasVerriegelungselement
62 in die Entriegelungsstellung ES durch Betätigen der
Betätigungseinrichtung 61 verstellt ist. Die Verriegelung
der betreffenden Spannbacke 7 relativ zu dem zugehö-
rigen Stellelement 5 ist gemäß Fig. 21 aufgehoben.
Darauffolgend kann bei in der Entriegelungsstellung
ES durch aufrechterhaltene Interaktion zwischen der
Ablagevorrichtung 17 und der Betätigungseinrichtung
61 das der betreffenden Spannbacke 7 zugeordnete
Stellelement 5 nach radial innen verstellt werden, indem
das Steuerelement 4 entgegen der axialen Richtung A
verstellt wird, vgl. Fig. 22.Während das Steuerelement 4
und das Stellelement 5 relativ zueinander in der Position
gemäß Fig. 22 gehalten werden, kann der Spanndorn 2
nun relativ zu der von der Ablagevorrichtung 17 aufge-
nommenen betreffenden Spannbacke 7 verstellt wer-
den. Beispielsweise kann der Spanndorn 2 hierzu in
axialer Richtung A ohne Spannbacke 7 von der Ablage-
vorrichtung 17 weg verstellt, dann in eine bezüglich der
MittelachseMandereDrehstellung gedreht und in dieser
anderen Drehstellung wieder axial auf die Ablagevor-
richtung 17 zu verstellt werden, um daraufhin die Verrie-
gelung von Spannbacken 7 einer anderen Spanngruppe
6 einzuleiten.
[0136] ZumVerriegeln der betreffendenSpannbacke7
imZuge desSpanngruppenwechsels kann in umgekehr-
ter Reihenfolge gemäß den Momentaufnahmen nach
den Fig. 22, 21 und 17 vorgegangenwerden. Bei entlang
der radialen Richtung R nach innen eingezogenen Stell-
elementen 5 kann insofern der Spanndorn 2 auf die
Ablagevorrichtung 17 entgegen der axialen Richtung A
zu verstellt werden, um die Betätigungseinrichtungen 61
der Verriegelungseinrichtungen 60 entlang der axialen
Richtung A zu betätigen. Sobald die Betätigungseinrich-
tungen 61, wie in Fig. 22, eingedrückt sind und sich
entsprechend das Verriegelungselement 62 in seiner
Entriegelungsstellung ES befindet, kann ein Ausfahren
der Stellelemente 5 nach radial außen bezüglich der

radialen Richtung R erfolgen, um den Zustand gemäß
Fig. 21 zuerreichen.Daraufhin kannderSpanndorn2bei
radial nach außen ausgefahrenen Stellelementen 5 in
axialer RichtungA von der Ablagevorrichtung 17 entfernt
werden, womit einhergehend automatisch ein Lösen der
Betätigung der Betätigungseinrichtung 61 erfolgt. Wenn
der Spanndorn 2 axial von der Ablagevorrichtung 17
entfernt wird, können die Positionierstifte 76 in Eingriff
mit den Positionierbohrungen 76 sein, um die Spannba-
cke 7 axial mitzunehmen. Durch das Lösen der Betäti-
gungseinrichtung 61 wird das Verriegelungselement 62
in seine Verriegelungsstellung VS verstellt, um den Zu-
stand nach Fig. 17 zu erreichen, welcher die betreffende
Spannbacke 7 mittels der Verriegelungseinrichtung 60
an dem zugehörigen Stellelement 5 verriegelt ist.

Patentansprüche

1. Spannsystem (1) für einen mit Imprägnier-Harz zu
beträufelnden Elektromotor-Stator (100), aufwei-
send:

- einen universellen Spanndorn (2) mit einem
entlang einer axialen Richtung (A) des Spann-
systems (1) erstreckten Gehäuse (3), mit einem
relativ zu dem Gehäuse (3) entlang der axialen
Richtung (A) verstellbar geführten Steuerele-
ment (4) und mit einer Anzahl mittels des
Steuerelements (4) relativ zu dem Gehäuse
(3) radial verstellbarer Stellelemente (5), und
- eine werkstückspezifisch ausgebildete und
auswechselbar an dem Spanndorn (2) montier-
bareSpanngruppe (6)mit einer Anzahl jemittels
eines der Stellelemente (5) radial zustellbarer
Spannbacken (7) zum Festspannen des zu be-
träufelnden Elektromotor-Stators (100),
- wobei die Spanngruppe (6) derart konfiguriert
ist, dass alle Komponenten der Spanngruppe
(6) im Zuge eines Spanngruppenwechsels
gleichzeitig auswechselbar sind.

2. Spannsystem (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass

- das Steuerelement (4) einen Steuerabschnitt
(8) aufweist, der sich in der axialen Richtung (A)
des Spannsystems (1) verjüngt und der eine
Steuerkontur (9) des Steuerelements (4) auf-
weist,
- wobei die Stellelemente (5) jeweils einen die
Steuerkontur (9) derart abgreifenden Kontakt-
abschnitt (10) aufweisen, dass mit einem Ver-
stellen des Steuerelements (4) in axialer Rich-
tung (A) ein koordiniertes Verstellen der Stell-
elemente (5) radial nach außen einhergeht.

3. Spannsystem (1) nach Anspruch 2, dadurch ge-
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kennzeichnet, dass

- ein jeweiliger der Kontaktabschnitte (10) die
Steuerkontur (9) an einem, insbesondere aus-
schließlich, diesemKontaktabschnitt (10) zuge-
ordneten Steuerkonturabschnitt (55) der
Steuerkontur (9) abgreift,
- wobei dieKontaktabschnitte (10) und die ihnen
zugeordneten Steuerkonturabschnitte (55) je-
weils derart miteinander gekoppelt, insbeson-
dere zwangsgekoppelt, sind, dass sowohl mit
einem Verstellen des Steuerelements (4) in
axialer Richtung (A) ein koordiniertes Verstellen
derStellelemente (5) radial nachaußenalsauch
mit einem Verstellen des Steuerelements (4)
entgegen der axialen Richtung (A) ein koordi-
niertes Verstellen der Stellelemente (5) radial
nach innen einhergeht,
- insbesondere wobei einander zugeordnete
Steuerkonturabschnitte (55) und Kontaktab-
schnitte (10), insbesondere T-förmige, komple-
mentäre Kopplungsbereiche (56) aufweisen
und der Kopplungsbereich (56) jeweils eines
der Steuerkonturabschnitte (55) mit dem Kopp-
lungsbereich (56) des diesem Steuerkonturab-
schnitt (55) zugeordneten Kontaktabschnitts
(10) schräg zu der axialen Richtung (A) gleit-
beweglich in Eingriff steht.

4. Spannsystem (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass

- das Steuerelement (4) wenigstens einen von
einem Steuerabschnitt (8) des Steuerelements
(4) in axialer Richtung (A) abstehenden, insbe-
sondere exzentrisch angeordneten, Vorsprung
(12) aufweist, wobei ein Betätigungselement
(11) des Spanndorns (2) entgegen der axialen
Richtung (A) gegen den Vorsprung (12) drück-
bar ist, um das Steuerelement (4) entgegen der
axialen Richtung (A) zu verstellen, insbesonde-
re um eine Zustellung der Spannbacken (7) zu
lösen, und/oder dass
- ein Betätigungselement (11) des Spanndorns
(2) wenigstens einen entgegen der axialen
Richtung (A) abstehenden, insbesondere ex-
zentrisch angeordneten, Vorsprung (12) auf-
weist, wobei der Vorsprung (12) des Betäti-
gungselements (11) entgegen der axialen Rich-
tung (A) gegen das Steuerelement (4) drückbar
ist, um das Steuerelement (4) entgegen der
axialen Richtung (A) zu verstellen, insbesonde-
re um eine Zustellung der Spannbacken (7) zu
lösen.

5. Spannsystem (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass

- dasSpannsystem (1) eine, insbesondereauto-
matische, Antriebseinrichtung (51) zumVerstel-
len des Spanndorns (2) entlang der und quer zu
der axialen Richtung (A) und zum Rotieren des
Spanndorns (2) um eine Mittelachse (M) des
Spannsystems (1) aufweist,
- wobei das Spannsystem (1) eine, insbesonde-
re stationäre, Ablagevorrichtung (17) zur, insbe-
sondere automatischen, Ablage der ausge-
wechselten und/oder auszuwechselnden
Spanngruppe (6) aufweist.

6. Spannsystem (1) nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass

- die Ablagevorrichtung (17) eine Anzahl an Auf-
nahmeeinrichtungen (22) zum Aufnehmen je-
weils einer Spannbacke (7) entlang der axialen
Richtung (A) und zum radialen Halten aufge-
nommener Spannbacken (7) aufweist,
- wobei die Aufnahmeeinrichtungen (22) jeweils
eine Aufnahmekontur (23) aufweisen, die kom-
plementär zu einer Außenkontur (24) der jewei-
ligen aufzunehmenden Spannbacke (7) ausge-
bildet ist,
- insbesondere wobei die Anzahl an Aufnahme-
einrichtungen (22) ein Einfaches oder Mehrfa-
ches der Anzahl an Stellelementen (5) und/oder
der Anzahl an radial zustellbaren Spannbacken
(7) ist.

7. Spannsystem (1) nach Anspruch 5 oder 6, dadurch
gekennzeichnet, dass

- Ablagevorrichtung (17) Positioniervorsprünge
(78) aufweist, die jeweils in axialer Richtung (A)
vorspringen und die entlang einer Umfangsrich-
tung (U) des Spannsystems (1) im Abstand zu-
einander, insbesondere äquidistant, angeord-
net sind,
- wobei die Positioniervorsprünge (78) zum De-
finieren wenigstens zweier relativ zueinander
bezüglich einer Mittelachse (M) des Spannsys-
tems (1) verdrehter Drehstellungen des Spann-
dorns (2) relativ zu der Ablagevorrichtung (17)
angeordnet und ausgebildet sind,
- insbesondere wobei an den Positioniervorsp-
rüngen (78) jeweils ein austauschbares, insbe-
sondere im Wesentlichen tortenstückförmiges
und/oder einen im Wesentlichen dreieckigen
Querschnitt bezüglich der axialen Richtung
(A) aufweisendes, Positionierungselement
(79) der Ablagevorrichtung (17) lösbar befestigt
ist.

8. Spannsystem (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



21

39 EP 4 552 798 A1 40

- das Spannsystem (1) eine Anzahl an Verrie-
gelungseinrichtungen (60) je zur lösbaren Ver-
riegelung einer der Spannbacke (7) an einem
dieser Spannbacke (7) zugeordneten der Stell-
elemente (5) des Spanndorns (2) oder an einem
dieser Spannbacke (7) zugeordneten Backen-
träger (14) der Spanngruppe (6),
- wobei die Verriegelungseinrichtungen (60) je-
weils eine Betätigungseinrichtung (61) aufwei-
sen,
- wobei die Betätigungseinrichtung (61) in der
axialen Richtung (A) selbstrückstellend betätig-
bar ist, um die Verriegelung zu lösen,
- insbesondere wobei die Betätigungseinrich-
tungen (61) und eine, insbesondere kranzförmi-
ge, Ablagevorrichtung (17) des Spannsystems
(1) derart aufeinander abgestimmt sind, dass
die Betätigungseinrichtungen (61) mittels, je-
weils eines Axialanschlagabschnitts (80), der
Ablagevorrichtung (17), insbesondere gleich-
zeitig, berührend betätigbar sind, indem der
Spanndorn (2) entgegen der axialen Richtung
(A) auf die Ablagevorrichtung (17) zubewegt
wird.

9. Spannsystem (1) nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass

- eine jeweilige der Verriegelungseinrichtungen
(60) ein Riegelelement (62) und eine Eingriffs-
struktur (63) aufweist,
- wobei das Riegelelement (62) relativ zu der
Eingriffsstruktur (63) zwischen einer Verriege-
lungsstellung (VS) und einer Entriegelungsstel-
lung (ES) verstellbar ist,
- wobei das Riegelelement (62) in der Verriege-
lungsstellung (VS) unter Erzeugung eines ra-
dial, insbesondere nach radial innen, wirksa-
men Formschlusses (FS) in die Eingriffsstruktur
(63) eingreift, um die betreffende Spannbacke
(7) an dem dieser Spannbacke (7) zugeordne-
ten Stellelement (5) oder an dem dieser Spann-
backe (7) zugeordneten Backenträger (14) lös-
bar formschlüssig zu verriegeln,
- wobei in der Entriegelungsstellung (ES) der
radial wirksame Formschluss (FS) aufgehoben
ist, und
- wobei die Betätigungseinrichtung (61) der je-
weiligenVerriegelungseinrichtung (60) eineent-
lang der axialen Richtung (A) verstellbare, ins-
besondere stiftförmige, Betätigungskomponen-
te (64) zum, insbesondere selbstrückstellen-
den, Verstellen des Riegelelements (62) von
der Verriegelungsstellung (VS) in die Entriege-
lungsstellung (ES) aufweist.

10. Spannsystem (1) nach Anspruch 8 oder 9, dadurch
gekennzeichnet, dass

- ein Riegelelement (62) und/oder eine Betäti-
gungskomponente (64) der Betätigungseinrich-
tung (61) an einem der jeweiligen Verriege-
lungseinrichtung (60) zugeordneten der Stell-
elemente (5) oder an einem der jeweiligen Ba-
ckenträger (14), insbesondere entlang der axia-
len Richtung (A), beweglich gelagert ist,
- wobei die Eingriffsstruktur (63) der Verriege-
lungseinrichtung (60) an einer nach radial innen
geöffneten Vertiefung (66) der dem betreffen-
den Stellelement (5) oder dem betreffenden
Backenträger (14) zugeordneten Spannbacke
(7) ausgebildet ist.

11. Spannsystem (1) nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass

- wobei die Vertiefung (66) entlang einer, insbe-
sondere parallel zu der axialen Richtung (A),
erstreckten Längserstreckungsrichtung (VL)
längserstreckt ist,
- wobei die Vertiefung (66) einen ersten Ver-
tiefungsbereich (67) und einen zweiten Vertie-
fungsbereich (68) aufweist,
- wobei der erste Vertiefungsbereich (67) und
der zweite Vertiefungsbereich (68) entlang der
Längserstreckungsrichtung (VL) ineinander
übergehen,
- wobei die Eingriffsstruktur (63), insbesondere
nur, im zweiten Vertiefungsbereich (68) vorhan-
den ist,
- insbesondere wobei zum Verriegeln das Rie-
gelelement (62) innerhalb des ersten Vertie-
fungsbereichs (67) radial in die Vertiefung (66)
hinein einführbar ist, um von dem ersten Ver-
tiefungsbereich (67) ausgehend entlang der
Längserstreckungsrichtung (VL) in den zweiten
Vertiefungsbereich (68) verstellt zu werden und
damit einhergehend den nach radial außen
wirksamen Formschluss (FS), insbesondere
einhakend, zu erzeugen.

12. Spannsystem (1) nach Anspruch 10 oder 11, da-
durch gekennzeichnet, dass

- die Vertiefung (66) einen, insbesondere um-
laufenden und/oder schlüssellochförmigen,
Vertiefungsrand (69) aufweist,
- wobei die Eingriffsstruktur (63) wenigstens
einen quer zu der Längserstreckungsrichtung
(VL) vorspringenden Schulterabschnitt (70) des
Vertiefungsrands (69), insbesondere zwei quer
zu der Längserstreckungsrichtung (VL) einan-
der gegenüberliegende Schulterabschnitte
(70), aufweist.

13. Spannsystem (1) nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
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- das Riegelelement (62) eine komplementär zu
dem wenigstens einen Schulterabschnitt (70)
des Vertiefungsrands (69) ausgebildete Verrie-
gelungsstruktur (71), insbesondere in Form ei-
ner Nut (72) und/oder eines pilzförmigen Kopf-
abschnitts (73), aufweist,
- wobei der wenigstens eine Schulterabschnitt
(70) in der Verriegelungsstellung (VS) unter Er-
zeugung des radial wirksamen Formschlusses
(FS) in die Verriegelungsstruktur (71) eingreift,
- insbesonderewobei derSchulterabschnitt (70)
einen Schulterflächenabschnitt (KF) zum, ins-
besondere gleitenden, Berühren des radial in
die Vertiefung (66) eingeführten Riegelele-
ments (62) aufweist und der Schulterflächenab-
schnitt (KF), insbesondere unter einem spitzen
Winkel (α) relativ zuder Längserstreckungsrich-
tung (VL) und/oder relativ zu der axialen Rich-
tung (A),mit einemGefälle verläuft,welchesdas
den dem Schulterflächenabschnitt (KF) radial
berührende Riegelelement (62) in die Verriege-
lungsstellung (VS) drängt.

14. Spannsystem (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass

- das Spannsystem (1) eine Anzahl an Spann-
backen-Positionierhilfen (75) aufweist, die zum,
insbesondere bezüglich der axialen Richtung
(A) und einer Umfangsrichtung (U) des Spann-
systems (1), formschlüssigen Positionieren ei-
ner jeweiligen der Spannbacken (7) an dem
jeweiligendieserSpannbacke (7) zugeordneten
der Stellelemente (5) des Spanndorns (2) oder
an einem dieser Spannbacke (7) zugeordneten
Backenträger (14) der Spanngruppe (6) ausge-
bildet sind,
- insbesondere wobei eine jeweilige der Spann-
backen-Positionierhilfen (75) wenigstens einen
Positionierstift (76) und wenigstens eine dazu
komplementärausgebildetePositionierbohrung
(77) aufweist, welche aufeinander abgestimmt
entweder an den einander zugeordneten
Spannbacken (7) und Stellelementen (5) oder
an den einander zugeordneten Spannbacken
(7) und Backenträgern (14) angebracht sind.

15. Verfahren (V) zum, insbesondere automatischen,
auswechselnden Montieren der Spanngruppe (6)
eines Spannsystems (1) nach einem der vorhergeh-
enden Ansprüche an dem Spanndorn (2) des
Spannsystems (1), aufweisend folgende Schritte:

a) Positionieren der an demSpanndorn (2) aus-
wechselbar montierten Spanngruppe (6) an ei-
ner, insbesondere stationären, Ablagevorrich-
tung (17) des Spannsystems (1), insbesondere
mittels einer Antriebseinrichtung (51) des

Spannsystems (1) zum Verstellen des Spann-
dorns (2) entlang der und quer zu der axialen
Richtung (A) und zumRotieren desSpanndorns
(2) um eine Mittelachse (M) des Spannsystems
(1);
b) Verstellen des Steuerelements (4) entgegen
der axialen Richtung (A) und damit einherge-
hend koordiniertes Verstellen der Stellelemente
(5) nach radial innen, um die Stellelemente (5)
von den Spannbacken (7) der Spanngruppe (6)
derart weg zu bewegen, dass die Spanngruppe
(6) abgelegt wird;
c) Positionieren des Spanndorns (2) relativ zu
einerweiteren abgelegtenSpanngruppe (6) des
Spannsystems (1), insbesonderewobei sich die
weitere abgelegte Spanngruppe (6) an dersel-
ben Ablagevorrichtung (17) oder an einer weite-
ren Ablagevorrichtung (17) des Spannsystems
(1) befindet;
d) Verstellen des Steuerelements (4) in axialer
Richtung (A) und damit einhergehend koordi-
niertes Verstellen der Stellelemente (5) nach
radial außen, um die Stellelemente (5) zu den
Spannbacken (7) derweiterenSpanngruppe (6)
hin zu verstellen, insbesondere um die Stell-
elemente (5) mittelbar oder unmittelbar an den
Spannbacken (7) derweiterenSpanngruppe (6)
anzubringen.

16. Verfahren (V) nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass gemäß dem Verfahren (V) im Zuge
des Spanngruppenwechsels die Spanngruppe (6)
durch die weitere Spanngruppe (6) ausgewechselt,
wird, wobei bei dem Spanngruppenwechsel der
Spanndorn (2) relativ zu der Ablagevorrichtung
(17) entlang der axialen Richtung (A) bewegt wird.
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